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M i l i M e M - W M i l g .
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

und alle, die es werden wollen, ersuchen wir 
ergebenst, auf die „Thorner Presse" recht 
bald abonniren zu wollen.

Donnerstag, am 31. d. Mts., endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten 
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Postbestell­
geld oder Bringerlohn.

Probenummern stellen auf Verlangen gern 
kostenfrei zur Verfügung.

Expedition der „Thorner Presse"
___________Katharinen u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausstand der Hafenarbeiter.
Die Hamburger Hafenarbeiter haben be­

schlossen, weiter zu streiken. Im  Verhält­
niß von 2 : 3 sind die Streikmüden von den 
Streitlustigen überstimmt worden, obwohl der 
Ausstand ganz zweifellos verloren gehen muß. 
Das ist die Frucht der Einmischung der 
Sozialdemokratie. Die „Genossen" haben 
so lange geschürt und gehetzt, bis die Hafen­
arbeiter jede ruhige Ueberlegung verloren 
und weniger an ihren eigenen Nutzen, als 
daran denken, wie sie die Arbeitgeber schädigen 
könnten. So lange hat die sozialdemokratische 
Presse den Hamburger Streitern vorgeredet, der 
Sieg sei ganz unzweifelhaft, daß es jetzt den 
Zigarrenmachern und Redakteuren, die sich 
bislang als Führer der Hafenarbeiter auf­
gespielt haben, nicht mehr gelingen will, den 
Ausständigen die Ueberzeugung von ihrem 
Mißerfolge beizubringen.

Auch die englischen Streikschürer ver­
lassen nunmehr das lecke Schiff des Aus­
standes. Hatten die ungebetenen Hetzer jen­
seits des Kanals noch vor ganz kurzer Zeit 
große Worte von der Solidarität der inter­
nationalen Arbeiterschaft gesprochen und mit 
grandiosen Handbewegungen den deutschen 
„Brüdern" die großartigste Unterstützung von 
Seiten der Engländer zugesagt, so waren jetzt 
die Hamburger Strecker genöthigt, in offenen 
Versammlungen zu bekennen, daß es mit der 
„Solidarität" nichts sei und daß die englischen 
Unterstützungen nicht der Rede Werth seien.

Trotzdem streiken die Aufgehetzten weiter, 
und sie werden so lange streiken, bis die Mittel 
für Streikunterstützungen versiegen. Was 
dann? Dann sind — gerade um die Weih­
nachtszeit und Jahreswende — tansendevon 
Arbeitern ohne Verdienst. Elend und Sorge 
kehrt in die Arbeiterfamilien ein und lange, 
sehr lange wird es dauern, bis sie sich von 
den Folgen des durch Uebermuth und Leicht­
gläubigkeit veranlaßten Ausstandes wieder 
erholt haben.

Die Streikschürer aber leben ihren guten Tag 
weiter. Ob sie die taufende von Hamburger 
Arbeitern in Noth und Elend gestürzt haben, 
berührt diese „Genossen" nicht. I h r e  
Stellung ist ja gesichert, sie haben nichts 
eingebüßt. Es hat im Gegentheil wahrschein­
lich Diäten gesetzt, und die Hamburger „Volks­
vertreter", die das Streikhetzen als Haupt­
aufgabe betrieben, haben ja freie Fahrt in 
die Heimat.

Frivoler ist niemals ein Streck vom Zaune 
gebrochen als der Hamburger. Obwohl die 
Stauer den Schauerleuten auf deren erste 
Forderung Zulage bewilligt hatten, brach 
der Ausstand aus — auf Kommando von 
England her. Man mag sich heute noch so 
sehr bemühen, dies zu leugnen, die That­
sache, daß Tom Man eigens aus England 
kam, um Aufrufe und Flugblätter aufreizen­
den Inhalts zu verbreiten, läßt sich nicht aus 
der Welt schaffen. Von Anfang an hat die 
Sozialdemokratie die deutsche Arbeiterschaft 
über den Streik, dessen Ursachen und Aus­
sichten getäuscht. Daß das gute Recht auf 
der Seite der Arbeitgeber war und daß 
darum das Publikum nicht die Partei der 
Streikenden nahm, hat die sozialdemokratische 
Presse zu verheimlichen gesucht.

Auf diese Weise ist es der Sozialdemo­
kratie gelungen, noch immerhin reiche Mittel 
zur Streikunterstützung den Arbeitern zu ent­
locken. Man bedenke, was das zur Weihnachts­
zeit heißen will, von den Arbeitern, die 
ohnedies von der Sozialdemokratie arg 
geschröpft werden, noch solche außergewöhn­
lichen Opfer zu verlangen. Diese Gelder sind 
verpulvert. Außer einigen diätenschnappenden 
„Genossen" hat niemand etwas davon. Das 
ist die Folge, wenn die Arbeiter sich blind 
untet die Führung der Sozialdemokratie 
begeben. Möchte doch die Arbeiterschaft 
endlich einsehen, daß die Sozialdemokratie 
ihren Interessen nicht nützt, sondern schadet!

Politische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die

Mittheilungen für die Vertrauensmänner der 
nationalliberalen Partei haben nach der 
„Nat.-Ztg." in einer Erörterung über das 
Scheitern de r J us t i z nove l l e  hervorgehoben, 
daß die Möglichkeit einer Verständigung 
zwischen Regierung und Reichstag in dem 
Augenblick unerreichbar erschien, als der 
Staatssekretär des Reichsjustizamtes sich 
lediglich an die Vertrauensmänner des 
Centrums gewendet hatte, um den Preis 
eines etwaigen Kompromisses zu erfahren. 
Diese thatsächliche Angabe ist unrichtig. Der 
Staatssekretär des Reichsjustizamtes ist an 
irgend eine Partei mit Anfragen oder Kom­
promißversuchen nicht herangetreten. Nach­
dem die verbündeten Regierungen ihre 
Stellung zu den Beschlüssen des Reichstages 
im Laufe der Verhandlungen bestimmt und 
unzweideutig kundgegeben hatten, lag für 
ihre Vertreter kein Grund vor, um unter 
Preisgabe einzelner als unerläßlich bezeich­
neter Forderungen mit Kompromißverhand­
lungen vorzugehen.

Das Budget des i t a l i en i s c h e n  Marine­
ministeriums sieht für die kommenden Jahre 
eine erhebliche Flottenvermehrung vor. Die 
Regierung hat den Beschluß gefaßt, den 
Ueberschuß des laufenden und der nächsten 
Finanzjahre für die Komplettirung der 
italienischen Marine, nämlich den Bau neuer 
Kriegsschiffe und die Armirnng derselben zu 
verwenden. Zur Begründung dieses Be­
schlusses zitirte der Marineminister Herr Brin 
eine Aeußerung des obersten Marinerathes, 
welche besagt, daß die Frage der Vervoll­
ständigung der italienischen Flotte von größter 
Wichtigkeit für Italien sei, da der gegen­
wärtige Stand der Marine im Falle eines 
europäischen Krieges für die Stellung des 
Dreibundes ein Element der Schwäche be­
deuten und Italien verhindern würde, seine 
Landarmee in dem gebotenen Maße zu den 
Zwecken der Vertheidigung der gemeinsamen 
Interessen zu verwenden.

Nach einem am Montag von dem Finanz­
minister von Lüttichau dem dänischen 
Folkething vorgelegten Gesetzentwurf zur 
Reform des Zollgesetzes werden die Zoll­
abgaben für Lebensmittel herabgesetzt, für 
Luxusmittel erhöht und für Rohstoffe er­
mäßigt oder ganz aufgehoben.

I n  S o f i a  begannen am Montag vor 
dem Gerichtshöfe erster Instanz die Verhand­
lungen des früher vertagten Prozesses gegen 
die Mörder Stambulows. Es sind 130 
Zeugen vorgeladen. Ein überaus zahlreiches 
Publikum sowie zahlreiche Vertreter der 
Presse wohnten der Verhandlung bei.

Zum K u b a k o n f l i k t  wird der „Times" 
aus H a v a n n a  gemeldet, daß der Tod 
Maceos keinerlei Veränderung der Lage be­
wirkt habe. Weder hätten die Rebellen in 
Pinar del Rio oder im Gebiete von Havanna 
die Waffen niedergelegt, noch sei von spani­
scher Seite etwas geschehen, um aus der 
Situation Vortheil zu ziehen. Zum Nach­
folger Maceos wurde Hinz Rivera bestimmt, 
der schon aus dem Aufstande von 1868 bis 
1878 her bekannt ist. Aus New York wird 
gemeldet, daß man die Lage kühler zu be­
urtheilen beginnt. Clevelands feste Haltung 
macht großen Eindruck. Die Blätter wiegeln 
ab. I n  M a d r i d  dagegen macht man sich 
auf alles gefaßt. Der Kriegsminister befahl, 
die Küstenplätze in Vertheidigungszustand zu 
setzen. Binnen sechs Wochen wird das ge- 
sammte Heer mit Mausergewehren bewaffnet 
sein. Die Instandsetzung der Flotte und der 
Kohlendepots wird fieberhaft betrieben. 
Ministerpräsident Canovas erklärte: „Wir
sind allesammt, ohne eitle Prahlerei, fest 
entschlossen, die Integrität unseres Gebietes 
bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen. 
Einer Einmischung Nordamerikas auf Kuba 
wird ganz gewiß die Kriegserklärung Spaniens 
auf dem Fuße folgen. Für meinen Theil 
werde ich, so lange es geht, Besonnenheit 
und Ruhe empfehlen, aber unser Volk ist ein 
heißblütiges und läßt in Sachen der nationalen 
Ehre nicht mit sich spaßen."

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Dezember 1896.

— Se. Majestät der Kaiser speiste gestern 
Abend im Offizierkasino des 2. Garde-Regi­
ments z. F., fuhr um 10 Uhr 10 Min. von 
hier nach Wildpark zurück und traf kurz vor 
11 Uhr wieder im Neuen Palais ein. — 
Heute Vormittag arbeitete Se. Majestät von 
9 Uhr ab mit dem stellvertretenden Chef des 
Militär-Kabinets Obersten v. Villaume.

— Zum Besuche des Kaisers und der 
Kaiserin sind heute Nachmittag der Prinz 
und die Prinzessin zu Schaumburg-Lippe im 
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen.

In  der Entfernung.
Eine Weihnachtserzählung.

Nach dem Dänischen von Friedrich von Känel.
-----------  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Indem er das Pförtchen öffnete, warf er 

zufällig einen Blick in den Wald hinein und 
entdeckte dort eine weibliche Gestalt, die sich 
mühsam auf dem Wege vorwärts arbeitete 
mit einem Bündel Reisig auf dem Rücken 
und einem solchen unter dem Arm. Erstand 
ein wenig und sah sie an. Auf einmal sank 
sie kraftlos auf den Weg nieder. War das 
nicht Dörte? Er trat zu ihr hin.

„Gott sei Dank, daß Sie gekommen sind, 
Petersen! Ich kann nicht mehr!"

„Wo sind Sie hingegangen, Dörte?" 
Mesch war drüben bei meinem alten 
sponniauf dem Sörup-Feld mit etwas Ge­
ben ächzte sie. „Und als ich durch 
mir ^  Zurück mußte, meinte ich, daß ich 
samnipl« zugleich ein wenig Brennholz 
nach Könnte; aber ich komme gewiß nicht 

'^ ? se in  diesem schrecklichen Wetter." 
L- ''S ie  müde?"

stpsu ^  ^ e  die Hand auf die Brust. „Es 
'^^chlecht mit dem Athem und den 

Frühiw g«'' ^  laugen Krankheit im

x. ,."^as Büvl müssen Sie jedenfalls . . . .
.hte seinem Hut nachlaufen, 

schleudert ^"^u Dornenstrauch hinüberge-

l^ r "Das Bündknüssen Sie jedenfalls liegen

»Und dann vtze ich Sie ein wenig zu

stützen versuchen, Kommen Sie, wir wollen's 
Probiren!"

Er ergriff sie beim Arm und begleitete 
sie eine Strecke weit hinaus auf den Feldweg, 
merkte aber bald, daß er mit ihr nicht 
weiter kommen konnte.

Es war dunkel geworden und das 
Unwetter nahm zu.

„Wir müssen es wieder versuchen!"
In  kurzen Touren, mit langen Ruhepausen 

dazwischen, gelangten sie ein gutes Stück 
weit hinaus auf das offene Feld; aber hier 
kamen sie vom Wege ab und in die Irre .

„Ich kann nicht mehr!" stöhnte sie und 
sank in den Schnee nieder.

Was sollte er thun? Von ihr weggehen? 
Hilfe schaffen? Ja , wie . . . .? Wo war das 
D o r f . . . .? Er blickte sich rathlos um in 
dem todten, grauen Raum, wo der Schnee 
von allen Winden herumwirbelte.

„Lassen Sie mich Probiren, ob ich nicht 
. . . ja, es nützt nichts, hier ist es um das 
Leben zu thun."

Er nahm sie auf seine Arme und 
stampfte aufs Gerathewohl über einen ge­
pflügten Acker hin und erreichte einen Teich.

„Nein, es geht nicht!"
Eine qualvolle Mattigkeit erschlaffte 

ferne Kniegelenke und höhlte gleichsam seinen 
Unterleib aus; erst jetzt merkte er so recht 
die Kraftlosigkeit nach dem Fasten dieses 
Tages.

„Kommen Sie, wir müssen uns dort in 
die Ecke setzen und ein wenig das Wetter 
abw^tpn!«

Im  Schutz eines alten Weidenbaumes, 
der seinen Schirm von Zweigen über den 
Rand des Teiches ausbreitete, saßen sie 
eine Weile und sprachen miteinander, während 
der Schnee sich auf ihren Kleidern anhäufte 
und Wehen um ihre Füße legte. Er wurde 
immer kleinlauter, saß und starrte hinaus in 
den stäubenden Raum und zitterte wie ein 
Fieberkranker. I n  einer Reihe von Bildern 
erschien ihm seine Häuslichkeit: Der
Weihnachtsbaum mit dem Schmuck, Sophie 
und die Kinder, die angstvoll warteten und in 
das Unwetter hinausspähten. . .

Dörte, die an solche Touren gewöhnt war, 
saß ruhig zusammengekauert und plauderte. 
„Ich möchte wissen, wie es den Mädchen 
geht. Ich jagte sie heute morgen mit den 
Säcken hinaus und habe sie seither nicht 
gesehen!"

Er mußte die Antwort Hinauszwingen: 
„Es geht ihnen Wohl gut!"

I n  seinem Herzen brannten Reue und 
Selbstvorwürfe. Wie hatte er das thun 
können? War er denn ein wahrer Teufel 
geworden, der sich selbst und andern das 
Leben verbitterte? Und worin bestand denn 
sein Kampf, wenn man näher zusah? Was 
hatten .nicht diese arme, brustkranke Wittwe 
und ihre bedauernswerthen Kinder an Ent­
behrungen, Hunger und Leiden durchgemacht? 
Er sah ihre Stube, den feuchten Lehmboden, 
die grünen Flecken an der Kalkwand, das 
ärmliche Bett, wo sie so oft krank lag, die 
zerrissenen Unterröcke der Kinder . . . und 
dann sein eigenes Heim, wo zwar einige

kleine Leute mit geflickten Kleidern umher­
liefen, wo es aber doch im Grunde so angenehm 
und wohnlich war und noch keines je des 
morgens und abends seine gute, warme 
Milchsuppe entbehrt hatte.

Daheim wirthschaftete eine kleine Frau__
Ihn  dünkte, als habe er sie nie vorher so 
recht gekannt. Welch ein gutes Frauchen sie 
doch eigentlich war, so arbeitsam und liebevoll. 
Neulich hatte er gelesen, daß die Kelten nach 
skythischer Art die Frauen in den Krieg mit­
nahmen, damit sie Hilfe leisten konnten, 
indem sie die Verwundeten verbanden und 
die Kranken trösteten. Er hatte sie mit im 
Krieg gehabt. Und hatte sie nicht oft seine 
Wunden verbunden? Wenn sie selbst ging 
und in den Ecken seufzte, bestand da nicht 
der wesentlichste Grund desselben darin, daß 
sie mit der Arbeit des Verbindens nie fertig 
wurde, weil es stets neue Wunden gab?

Ach, das liebe, warme Heim, das er so 
oft mit dem Hauch der Bitterkeit entheiligt 
hatte, dieses treue, ausdauernde Weib, dem 
er so häufig böse Worte zum Dank für ihre 
Mühe gegeben hatte! Und die Kinder, diese 
kleinen, frohen Tröster niit den sanften 
Augen . . . ach, die Kinder!

Er preßte die Fäuste gegen die Schläfen 
und senkte den Kopf gegen seine Knie nieder. 
Eine lähmende Müdigkeit befiel ihn, immer 
von neuem verspürte er in seinem Innern 
diese quälende Leere und das nagende 
Brennen. Er befürchtete, daß die Kräfte ihn 
im Stich lassen könnten, wenn die Wartezeit 
noch lange dauerte.



— Die Prinzen Friedrich Heinrich und 
Joachim Albrecht werden morgen M ittag 
nach Brannschweig abreisen, um die Feiertage 
daselbst zuzubringen.

— I n  der Familie S r. königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht, Regenten von Braun­
schweig, werden im nächsten Jahre zwei 
große Feste gefeiert werden, welche nicht nur 
die Theilnahme des gesummten preußischen 
Königshauses, sondern auch der meisten 
deutschen und vieler außerdeutschen Fürsten­
familien, sowie des deutschen und fremd­
ländischen Heeres in Aussicht stellen. Die 
erste Feier betrifft die Vollendung des 
60. Lebensjahres des Prinzen Albrecht, mit 
welcher die zweite, das 50jährige Dienst­
jubiläum S r. königl. Hoheit verbunden sein 
wird. Beide Feste fallen auf den 8. M ai 1897.

— Die Leiche des verstorbenen General­
majors v. Lippe wird in der kommenden 
Nacht von Dresden nach Berlin übergeführt 
und morgen Nachmittag 2 ^  Uhr auf dem 
Garnison-Kirchhof in der Hasenhaide mit 
allen militärischen Ehren beigesetzt.

— Der Generalbevollmächtigte des Grafen 
Ernst zur Lippe-Biesterfeld v. Keudell erläßt 
folgende Erklärung: Wiederholt wurden in 
letzter Zeit, z. B. vor wenigen Tagen in der 
„Köln. Ztg.", von gegnerischer Presse M it­
theilungen über die Aktion eines „Biester­
felder Preßkomitees und über die Machi­
nationen einer Biesterfelder Preßgesellschaft" 
in die Öffentlichkeit gebracht. Demgegen­
über bin ich beauftragt, zu erklären, daß 
Seine Erlaucht der Graf Ernst zur Lippe- 
Biesterfeld weder in irgend welcher Beziehung 
zu einem Preßkomitee steht, noch überhaupt 
von der Existenz eines solchen die geringste 
Wissenschaft hat.

— Die Rangliste für die deutsche Marine, 
welche für 1897 soeben erschienen ist, ergiebt, 
daß das Seeoffizierkorps gegenwärtig eine 
Stärke von 713 aktiven Seeoffizieren hat, 
während der Nachwuchs aus 124 Seekadetten 
und 69 Kadetten besteht. Unter den See­
offizieren haben die Rettungsmedaille 2 Unter­
lieutenants, 11 Lieutenants, 13 Kapitänlieute­
nants, 7 Korvettenkapitäns, 4 Kapitäns, 
2 Admirale. Es werden in der Liste der 
Schiffe aufgeführt 21 Panzerschiffe, und zwar 
5 erster Klasse, 3 zweiter Klasse, 5 dritter 
Klasse, 8 vierter Klasse, 13 Panzerkanonen­
boote, 18 Kreuzer, und zwar 3 zweiter Klasse, 
7 dritter Klasse, 8 vierter Klasse, 3 Kanonen­
boote, 10 Avisos, 14 Schulschiffe, 12 Schiffe 
zu besonderen Zwecken. Unter diesen befinden 
sich die Panzerschiffe zweiter Klasse „Preußen" 
und „Friedrich der Große", welche ebenso 
wie die Panzerschiffe „Friedrich Karl" und 
„Kronprinz" als Hafenschiffe bezeichnet werden.

— Die „Kieler Ztg." erklärt die B lätter­
meldung von der beabsichtigten Entsendung 
der ersten Panzerdivision nach Tanger für 
jeder Begründung entbehrend.

— Es schweben Verhandlungen zwischen 
dem Auswärtigen Amt und dem Reichs- 
Schatzamt über die Bewilligung von einer 
Million Mark zum Ban einer Werft und 
Landungsstelle bei Loma im Schutzgebiete 
Togo. Der Betrag soll durch Pfandbriefe 
des Schutzgebietes selbst aufgebracht werden.

— Der bayerische Obermedizinal-Ausschuß 
hat sich gegen die Zulassung der Real-Gym- 
nasial-Abiturienten zum medizinischen Studium 
erklärt; ferner sprach sich der Obermedizinal- 
Ausschuß dahin aus, daß das Studium der

Als wenn Dörte seine Gedanken errathen 
hätte, zog sie ein kleines Packet aus ihrem 
Bündel hervor und entfernte das Papier.

„Petersen, Sie müssen etwas zur Stärkung 
nehmen, sonst überstehen Sie es nicht!" 

„Was ist das?"
„Etwas zum essen!"
Er hielt die Hand vor die Augen und 

saß eine Weile stumm da. Dann neigte er 
sich plötzlich nach ihr hin und brach in 
Thränen aus.

„Aber, Petersen, was ist das?"
„Ich weiß es nicht . . .  es ist so ein 

wunderlicher Zufall. Dank, Dörte, Dank! 
Aber . . .  ich kann nicht!"

J a , gewiß können Sie. W ir müssen 
trachten, einander aufzuhelfen, wie wir am 
besten können. Nehmen Sie nur das kleine 
Stück da!"

Wie hungrig er auch war, er mußte doch 
den ersten Bissen in sich zwingen, aber er 
fühlte, daß ihm die Nahrung gut that, und 
als er erst einmal recht davon versucht hatte, 
erwachte eine fast thierische Gier in ihm.

Dörte kaute und plauderte ununterbrochen. 
„Wer hätte je denken sollen, daß wir beide 
hier draußen sitzen und das Weihnachts­
Abendbrot zu uns nehmen sollten!"

„Daran hätte ich am wenigsten gedacht. 
Gott gebe nur, daß das Wetter ein wenig 
nachläßt!"

„Ich befürchte, daß es schlimmer statt 
I besser w ird!"

„Dann müssen wir auf gut Glück uns 
aus den Weg machen, denn hier ist der 
gewisse Tod!"

Mediziner 10 Semester dauern, daß sich an 
das Staatsexamen ein sogenanntes praktisches 
Ja h r  anschließen und daß der Arzt während 
dieses Jahres den Titel „Hilfsarzt" führen 
soll. I n  dieses praktische Ja h r  darf die 
militärärztliche Dienstzeit während des 
Einjährig - Freiwilligen - Jahres eingerechnet 
werden.

— Die Konferenzen wegen Umgestaltung 
der Börsenordnung wurden gestern im 
Handelsministerium fortgesetzt.

— Von den bisherigen 62 vereideten 
Maklern sind gestern 59 als Kursmakler be­
stätigt, zwei sind nicht bestätigt. Hinsichtlich 
eines Maklers ist die definitive Entscheidung 
noch nicht getroffen.

— Die Berliner Banken geben zum 
1. Januar neue Bedingungen für ihren 
laufenden Rechnungsverkehr heraus, welche 
den Vorschriften des Depot- und Börsen- 
gesetzes angepaßt sind, und in welche auch 
das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft mit 
aufgenommen ist.

— Wegen Beleidigung des sächsischen 
Offizierkorps wurde in Chemnitz der Redak­
teur der „Volksstimme" zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

S traß b u rg  i. E ., 21. Dezember. Der 
Senat der Universität hatte den lothringischen 
Studenten Francois wegen seines Verhaltens 
gegenüber dem altdeutschen Studenten M artin 
relegirt. Drei Studenten überreichten darauf 
namens einer Anzahl Kommilitonen eine 
Protest-Adresse an den Rektor, versicherten 
aber in der ihnen gewährten Unterredung 
mit dem Rektor, in ungenauer Kenntniß des 
Sachverhalts gehandelt zu haben und zogen 
ihren Protest zurück. Darauf überreichten 
zwei andere Studenten namens einer größeren 
Gruppe dem Rektor einen erneuerten Protest. 
Heute wurden diese beiden ebenfalls relegirt.

Ausland.
P a r is ,  22. Dezember. Dem „Figaro" 

zufolge beabsichtigt der Kriegsminister, in 
Zukunft mehrere der Artillerie-oder Kavallerie­
generale zum Kommando von Infanterie- 
Brigaden oder -Divisionen zu berufen, damit 
sie sich mit der Taktik der verschiedenen Waffen­
gattungen vertraut machen.

Provinzialnachrichten.
Briefen, 22. Dezember. (Kaiserliches Geschenk. 

Christfeier.) Von S r. Majestät dem Kaiser erhielt 
die Wittwe Dorothea Zander von hier ein Geschenk 
von 30 Mk. — Wie alljährlich finden auch in 
diesem Jahre Christfeiern in der Kleinkinder­
schule, im Krankenhause und im Betlejewski'schen 
Saale statt; mit letzterer ist die Weihnachts- 
bescheerung für bedürftige Kinder, zu der die 
Gesammtbiirgerschaft beigetragen hat, verbunden.

Löbau, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung beschloß in ihrer 
vorgestrigen Sitzung zur Aufbringung des S tadt­
haushaltsetats für 1897,98 in Höhe von 81175 
Mark an Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer 
434 pCt. und zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe­
steuer je 300 Prozent, wie im Vorjahre, zu 
erheben. — Gestern Vormittag wurde der neu­
gewählte zweite evangelische Pfarrer Herr Rieh 
aus Neuenburg von dem Superintendenten Herrn 
Mehlhose unter zahlreicher Betheiligung der 
Gemeinde in sein Amt eingeführt. Auch die 
evangelischen Geistlichen aus Strasburg und 
Neumark waren zu der Feier erschienen. — Gestern 
Nachmittag fanden hier die Weihnachtsbeschee- 
rungen des Fechtsvereins, des evangelischen 
Frauenvereins und des evangelischen Nähvereins 
in der Aula des königlichen Proghmnasiums 
statt. Gegen 70 Knaben und Mädchen wurden 
vollständig eingekleidet und auch an zahlreiche

„Ja, ja, wir wollen sehen; ich bin so 
müde!"

Sie waren beide vollständig weiß geworden, 
und das Wasser troff von ihren Gesichtern.

Er versank in todte Ruhe und war nahe 
am Einschlafen; aber nun kam das Bewußt­
sein aus seinem Hinterhalt gefahren und 
jagte die Gedanken auf, ein wilder Schrecken 
fuhr in das Gewimmel und wirbelte alle 
in tollem W irrw arr durcheinander.

Du guter Gott, wenn er sein Heim nie 
mehr zu sehen bekäme!

Wie rothe Funken flimmerte es vor 
seinen Augen, und ein Heer von wilden 
Vorstellungen flog durch seinen Kopf —, 
bald war es eine Zeitung m it: „Zwei 
Erfrorene", bald eine Stube mit herabge- 
rollten Gardinen, Kränzen. . . Er fühlte 
ein Grauen, wie er es nie früher gekannt 
hatte, erwachte zu verstärktem Leben, betete 
um Rettung und gab Gott große, heilige 
Versprechen. Er wollte den Lebenskampf 
aufnehmen wie ein Mann, nie mehr sollte 
Gott eine Klage aus seinem Munde hören, 
er wollte so glücklich sein, wenn er nur leben 
konnte, lieben, arbeiten, kämpfen durfte..

Dörte hatte aufgehört zu plaudern und 
saß mit gesenktem Kopf, als wenn sie schliefe.

Er schüttelte sie. „Wir dürfen nicht 
schlafen, das geht nicht a n !"

„M an bedürfte des Schlafes so sehr!"
„ Ja , aber das ist der Tod!"
„Ja , was dann?"
Er begriff nicht, wie sie das sagen konnte, 

er verstand nicht, wie ein Mensch sich den 
Tod wünschen konnte. ^

bedürftige alte Leute wurden Geldgeschenke und 
sonstige Gaben vertheilt.

):( Krojanke, 22. Dezember. (Verschiedenes.) 
Gestern wurde eine Dame aus Hammer auf dem 
Wege nach dort in der Abendstunde von einem 
anscheinend betrunkenen Manne überfallen. Das 
Individuum ist in der Person des schon vorbe­
straften Knechtes Johann Gladich - Glubczyn 
ermittelt worden. — Bei der Treibjagd auf der 
Feldmark Krojanke wurden 36 Hasen zur Strecke 
gebracht. — M it dem gestrigen Tage ist in 
Paruschke eine Posthilfsstelle errichtet worden.

Elbing, 22. Dezember. (Geschenk der Kaiserin.) 
Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin haben 
geruht, ihr lebensgroßes Bild — Kniestück — 
begleitet von einem huldreichen Kabinetsschreiben, 
an Fräulein Marie Riedes, Vorsteherin des 
Marienheims und Haushaltungsschnle, Leichnam­
straße 4/5, in Anerkennung ihrer langjährigen, 
der weiblichen Jugend unseres Volkes gewidmeten 
Arbeit für die von ihr geleitete Anstalt über­
senden zu lassen.

Danzig, 22. Dezember. (Zur Provinzialver- 
sammlung des Bundes der Landwirthe. Ober­
bürgermeister Elditt.) I n  seiner Rede auf der 
Provinziakversammlung des Bundes der Land­
wirthe sollte Herr von Plötz nach der „Danziger 
Zeitung" gesagt haben: „Zunächst müssen wir die 
Handelsverträge beseitigen, damit sie nach ihrem 
Ablaufe nicht wieder erneuert werden. Wenn 
die jetzigen Herren das nicht durchsetzen könnten, 
dann können sie ja gehen". Da freisinnige Blätter 
diesen Passus zu Angriffen gegen Herrn v. Plötz 
benutzen, so konstatirt die „Elb. Ztg.", daß die 
Stelle von der „Danz. Ztg." unrichtig wieder­
gegeben ist. Nach dem genannten Blatte hat 
Herr v. Plötz gesagt: „Mit der Regierung stehen 
wir insofern in Streit, als sie sagt, mit den 
Handelsverträgen sei der Antrag Kanrtz nicht ver­
einbar; wir glauben aber, daß derselbe damit ver­
einbar ist. Können die jetzigen Herren dies nicht 
durchführen, so müssen wir eben warten bis sie 
gehen. Wir müssen uns vorbereiten, daß mit 
Ablauf der Handelsverträge ein anderes System 
Platz greifen kann". — Im  Befinden des Herrn 
Oberbürgermeisters Elditt-Elbing ist eine weitere 
Besserung eingetreten, sodaß man jetzt Hoffnung 
auf baldige Wiedergenesung haben kann.

Danzig, 22. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
zum Konsistorialrath beim hiesigen königl. Konsi­
storium ernannte Herr Pastor Grübler aus 
Berlin tritt am 1. März k. I .  sein neues Amt 
hierselbst an. — Der westpreußische Fischereiverein 
hält seine Hauptversammlung am Sonnabend den 
9. Januar n. I .  im großen Sitznngssaale des 
Landeshauses hierselbst ab. Die Tagesordnung 
lautet: Neuwahl des Vorstandes, Abänderung 
der Vereinssatzungen, Entlastung der Jahres­
rechnung für 1895, Feststellung des Jahresberichts 
für 1896 und des E tats für 1897. Daran schließt 
sich ein Vortrag des Geschäftsführers Herrn Dr. 
Seligo über „Kleinteichwirthschaften". — Der 
taubstummen Schneiderin Gertrude Danters in 
Wotzlaff ist von S r. Majestät dem Kaiser eine 
Nähmaschine als Geschenk überwiesen worden. — 
Vor kurzem wurde bei dem Lotterieeinnehmer 
Herrn Keller ein Einbruchsdiebstahl verübt. 
Unserer Kriminalpolizei ist es nun gelungen, den 
Einbrecher in der Person des Arbeiters Rohloff 
aus Regensburg zu ermitteln und zu verhaften. 
— Wahrscheinlich um sich als tüchtiger sozial­
demokratischer Genosse zu zeigen, ließ sich der 
Schlosser Hermann Czwickla von hier, 26 Jahre 
alt, am 20. September d. I .  zu ungebührlicher 
Ruhestörung und zu einer Beleidigung rc. hin­
reißen. Czwickla sagte den Schutzleuten nach 
seiner Festnahme: „ Ih r freut Euch Wohl, daß 
Ih r  endlich einmal einen „Rothen" gefaßt habt, 
aber es wird nicht mehr lange dauern, dann fliegt 
I h r  alle auf. Jetzt hält Euch das Gericht noch 
ein bischen oben, aber das fliegt nächstens auch 
auf, und dann werden wir Rothen Euch richten". 
Nur seiner bisherigen Unbescholtenheit hatte es 
Cz. zu verdanken, daß er mit einer Strafe von 
3 Wochen Haft und 2 Monaten Gefängniß 
davonkam.

Jnowrazlaw, 21. Dezember. (Treibjagd.) Eine 
am 17. d. M ts. auf dem Dominium Neuhof bei 
Luisenfelde abgehaltene Treibjagd ergab ein 
seltenes Resultat, denn von 10 Schützen wurden 
erlegt: 1 Hirsch, 4 Rehböcke. 6 Füchse. 5 Marder, 
sowie 163 Hasen und ein prächtiger Habicht von 
1'/« Meter Schwingcnbreite. Schützenkönig wurde 
Herr Ludwig von Zlotnicki auf Neuhof

„Es sind die beiden Mädchen," sagte sie, 
„sonst wäre mir alles gleichgiltig!"

Die Erschlaffung seines Blutes hatte ein 
singendes Geräusch in seinen Ohren erzeugt, 
einen langen, klangvollen Ton, der ihn an 
die ersterbenden Nachklänge der Glocken er­
innerte, und in diesem Augenblicke bemächtigte 
sich seiner die starke Stimmung der Weihnacht 
mit verzweifelter Sehnsucht.

Er sprang auf und schüttelte den Schnee 
von sich. „Wir müssen weiter! Komm!"

*  N-

Um 9 Uhr tra t der junge Lehrer mit 
Dörte und ihren beiden kleinen Mädchen in 
den Gang des Schulgebäudes.

Das Unwetter, das drei Stunden lang 
gewüthet, hatte sich endlich gelegt, so daß sie 
den Wald erkennen und die Richtung nach 
dem Dorfe nehmen konnten. Durch fast 
übermenschliche Anstrengungen war es ihnen 
geglückt, die halbe Viertelmeile über das 
Feld zu überwinden, und nun standen sie 
hier in dem warmen Bratendunst und be­
schatteten mit der Hand die Augen vor dem 
starken Licht, das ihnen entgegen strahlte.

„Gott sei gedankt!" rief er aus. „Es ist, 
als wäre ich ins Himmelreich hineingeschlüpft!" 
Er mußte weinen und sich an seiner Frau 
festhalten, erhob sich aber wieder: „Nun 
wollen wir Weihnachten feiern, wie nie 
früher und Dörte und die Kinder halten m it!"

Er zog sein Weib hinein in die Schlaf­
kammer und drückte es an seine Brust. 
„Sophie, ich habe heute Abend etwas gelernt 
und zum erstenmal mich selbst und mein 
Heim in d e r , — Entfernung gesehen!"

Aus der Provinz Posen, 22. Dezember. (Be­
sitzwechsel.) Das im Kreise Posen-Ost belegene, 
1133 Morgen große Rittergut Pokrywno, dem 
Stadtrath Max Meyer in Frnnkfirrt a. O. 
gehörig, ist an Frau Hellmann aus Berlin für 
den Preis von 207000 Mark verkauft worden.

Stargard i. Poinm., 21. Dezember. (Säbel­
affaire.) Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr wurde 
Lieutenant v. Zastrow auf der Straße von zwei 
halbwüchsigen Burschen absichtlich angerempelt. 
Als v. Z. darauf seinen Degen zog, gaben die 
Burschen Fersengeld. Der Offizier aber folgte 
ihnen, die blanke Waffe in der Hand. Leider 
wurde nun der Weg des Verfolgers durch eine 
Anzahl Knaben gekreuzt, die aus einer Veranstal­
tung im Vereinshanse heimkehrten. Als diese den 
mit gezogenem Degen daherstürmenden Lieutenant 
sahen, ergriffen sie gleichfalls die Flucht und 
lenkten dadurch unbeabsichtigt den Offizier von 
seinen wirklichen Beleidigern ab. v. Z. ergriff 
nämlich nunmehr den an der Rempelei völlig 
unschuldigen Sohn des in der Schuhstraße 
wohnenden Tischlermeisters Wiese und verwundete 
ihn schwer mit seinem Degen.
, Poizin i. Pomm., 21. Dezember. (Bau einer 

elektrischen Lichtzentrale.) Die hiesige Stadtver- 
ordneten - Versammlung hat den Bau einer 
elektrischen Lichtzentrale) für die Stadt und die 
gesammten Kurhäuser beschlossen und den Bau 
derselben den Firmen Ostdeutsche Jndustriewerke 
Marx u. Co. m Danzig. sowie der Aktien-Gesell- 
schaft „Helios zu Köln-Ehrenfeld übertragen. 
Die Anlage soll am 1. Mai dem Betrieb über­
geben werden.

Stettin, 21. Dezember. (Verhaftung.) I n  
Bromberg wurde, der „Ostseeztg." zufolge, auf 
Antrag der hiesigen Staatsanwaltschaft der wegen 
Meineids angeklagte Schauspieler Joh. Köppen 
verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefüngniß 
eingeliefert.
_______(Weitere Nachrichten s. Beilage.)_______

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. Dezember 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober-Re- 
gierungsrath Rathlev in Danzig ist bei seinem 
Uebertritt in den Ruhestand der Rothe Adlerorden 
2. Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den 
Ansiedler Otto Finke zn Vulkan als Schulkassen- 
rendanten bei der Schule daselbst bestätigt.

— ( M i l i t ä r b e f ö r d e r u n g  a u f  denEi sen-  
bahnen. )  Auf Grund von Militärfahrkarten 
kann das M ilitär auch Schnellzüge benutzen, 
sofern die Urlaubsreife sich über 300 Kilometer 
erstreckt und nicht während oder unmittelbar vor 
oder nach dem Feste angetreten wird. I n  der 
Zeit vom 24. bis 27. d. M. dürfen daher Schnell­
züge auf Militärkarten nicht benutzt werden.

— (Absch äf fn  ng der  We i h n  a c h t s - G r a t i -  
f i k a t i o n e n  f ü r  d i e  B e a m t e n . )  Innerhalb 
der Staatsregierung schweben zur Zeit Erwägun­
gen, welche darauf abzielen, die Weihnachts- 
Gratifikationen gänzlich abzuschaffen und die 
Beamten dafür in anderer Weise zu entschädigen. 
Maßgebend für diese Entschließungen ist die E r­
wägung. daß bei der Vertheilung Ungerechtigkeiten 
so lange nicht zu beseitigen sind, wie tue zur 
Verfügung stehenden M ittel nicht ausreichend 
sind, um alle Beamte ohne Ausnahme durch 
Gratifikationen zu erfreuen.

— (Zum T h e a t e r b a u )  erfahren wir, daß 
die Baukommission bezw. der Magistrat mit dem 
Regierungsbaumeister Solinger-Berlin, der in 
Bromberg und in anderen Städten Theater erbaut 
hat, in Verbindung getreten ist. Herr Salinger 
hat bereitwilligst jede gewünschte Auskunft ertheilt 
und werden auf Grund derselben die Berathungen 
fortgesetzt.

— ( E t w a s  l i t t e r a r i s c h  H e r v o r r a g e n ­
des  a u s  Thorn. )  Noch kurz vor Weihnachten 
hat eine hiesige Verlagsfirma ein Buch in den 
Handel gebracht, das uns Westpreußen nn allge­
meinen und uns Thorner im besonderen so sehr 
viel angeht, auch von so großer Bedeutung für 
die wissenschaftliche Erforschung unserer Heimat 
ist, daß das Gebot der Pflicht es erheischt, davor 
Halt und darauf aufmerksam zu machen. Es ist 
dieses das schon erwähnte Buch über die „Vege- 
t a t i o n s - V e r h ä l t n i s f e  des  p r euß i s chen  
We i c h f e l g e l ä n d e s "  v o n J .B . S ch o lz  (Preis 
3 Mk.). Der Verfasser, ein ehemaliger Thorner, 
hat sich 15 Jahre hindurch der Erforschung unseres 
stolzen Stromes mit seltener Begeisterung und 
freudiger Hingabe seiner ganzen freien Zeit 
gewidmet. Jetzt ist die Arbeit zu einem Abschluß 
gekommen. Wir müssen gestehen: Sie ist ge­
lungen, sie ist überaus gut gelungen! Der Ver­
fasser darf auf den Liebesdienst, den er der Wissen­
schaft geleistet hat, nach glücklicher Ueberwindung 
der vielen Schwierigkeiten mit dem behaglichen 
Gefühl der Genugthuung zurückblicken. Der 
Coppernikusverein, der die Herausgabe des Werkes 
besorgt hat, kann sicher sein, daß es ihm dauernd 
zur Ehre gereichen wird. Es bedeutet zweifellos 
einen Markstein in der Erforschung unseres 
Landes, von dem spätere Pioniere der Wissen­
schaft ausgehen und auf welchen sie immer wieder 
zurückblicken werden. Möchte sich hierbei nur 
auch des Verfassers Wunsch erfüllen, daß fein 
Buch daneben recht vielen für Naturfchönheiten 
empfänglichen Laien zur Freude und zur Auf­
frischung ihrer Heimatsliebe beitragen möge! 
Was an seinem Theile gelegen, hat er redlich, 
soweit es menschenmöglich ist, zur Erfüllung 
dieses Wunsches gethan. Die Sprache ist klar 
und allgemein verständlich, der In h a lt fesselnd,- 
denn er entspringt einem naturverständilM 
und einem naturfrohen Herzen. Was 
hohe Meinung Scholz von unserer W^ " 
davon giebt gleich der ersteAbschnitt, 
der eine übersichtliche, recht gelu 
graphische Skizze enthält, vielfach 5 
heißt es, um ein Beispiel anzuführen 
„Ueber das ganze Stromgebiet vi^
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großen Zeit. S ie  legen Zeugniß ab von den 
Kämpfen zweier Nationen, die Jahrhunderte in 
erbitterter Wuth getobt haben und noch heute, 
allerdings in anderer Form, im Kampfe der 
Geister fortdauern". Wenn wir von den herr­
lichen Uferhöhcn auf die meilenweit vor uns 
liegenden, lachenden Niederungsfluren bücken, so 
geben wir uns wohl selten Rechenschaft darüber, 
welchen Ereignissen diese ihre Entstehung ver­
danken. M it Recht weist unser Buch in demselben 
Abschnitte nachdrücklich und voller Anerkennung auf 
die thatkräftige Hand jenes Landmeisters hm. die es 
vermochte, ünwirthliche Moorwildmße m reich 
gesegnete, üppige, viele Tausende reichlich 
nährende Landschaften umzuwandeln. Wir lernen 
an anderer Stelle weiter, wie auch heute noch die 
Uferbewohner zu ihrem Glücke und Reichthums 
nachhaltig beitragen könnten, wenn sie mrt gleicher 
Thatkraft und Umsicht wie jener Landmeister 
verständen, die Schätze auszunutzen, die ihnen die 
Weichsel oft verschwenderisch so zu sagen vor 
die Thüre wirft. Doch wir wollen hierüber nichts 
weiter ausplaudern, um nicht den Glauben zrr 
erwecken, diese Andeutungen hier könnten die 
Lektüre des Buches entbehrlich machen. Indeß 
das halten wir doch auch hier für nöthig, zu be­
tonen, daß es nicht unbeachtet bleiben darf, was 
den Niederungen vom Verfasser über ihre sträf­
lich arg vernachlässigte Weidenkultur gesagt wird. 
Wir finden (Seite 34) einen Ausspruch des be­
währten Weidenzüchters von Foerster m Kl. 
Wogenab bei Elbing angeführt, der nicht ohne 
Grund meint, daß unsere Weiden nicht des 
Schälens werth, vor allem aber absolut kerne 
Exportwaare seien wie die Oderweiden. S ie  
sind nach Scholz allenfalls gut für Herings- und 
Zementtonnen. Es wäre durchaus unnothig. daß 
jährlich für Weiden Millionen ins Ausland gehen. 
Die könnten gar leicht gespart werden. Wer zu 
seinem eigenen Vortheile etwas hierüber lernen 
will, der hole sich das Scholz'sche Buch zu Weih­
nachten und schlage die Seite 35 auf! Dort wird 
er finden, wie zu verfahren l,t und welche Arten 
die höchsten Zinsenerträge bringen. Unsere an 
vielen Orten urkräftige, mit strotzender Nähr- 
kraftfülle fast übermäßig ausgestatteten Uferstriche 
sind wahrlich zu schade für die Schundpflanzen, 
die man fast durchweg ihnen gedankenlos ein­
pfropft! I n  gleicher Weise anziehend und lehr­
reich wie das Pflanzenleben des flachen Flußnfers 
finden wir die Flora der Kämpen, des Strom­
wassers selbst, der angrenzenden, blütenreichen 
Wiesen, der hohen Deiche mit den weiten, schönen 
Ausblicken, der steilen Ufergelände, der nebel- 
umwobenen Parowen und Schluchten und der 
weit ausgedehnten Waldungen geschildert. Es 
würde zu weit führen, wollten wir auch nur mit 
einem einzigen Beispiele aus jedem der 11 Ab­
schnitte vorrücken. Es sei darum nur hervor­
gehoben. daß Thorn und seine Umgebung fast 
überall den Löwenantheil bekommt. Den Kenner 
wird das nicht wundern. Er weiß, was für herrliche 
botanische Schatzkammern wir in unserer nächsten 
Nähe haben und wie viel auch noch immer aus 
unseren Wäldern zu holen ist, die trotz der grau­
samen Abholzungen und der verheerenden Brände 
der letzten Jahre an Ausdehnung doch im ganzen 
Weichselgebiete die erste Stelle einnehmen. Allein 
auch den Botanikern vom Fach, den tüchtigen 
Kennern des Weichselgebietes wird die Weih­
nachtsgabe des Thorner Coppernikus-Vereins in

ld manche
. .. - - -  oft ist uns selbst

bildeten Leuten bei gelegentlicher Aufforderung 
ru Ausflügen geäußert worden: „Was sollen wir 
da draußen? Bei uns bietet die Natur ja 
nichts!" Wenn die sich doch das Scholz'sche Buch 
ansehen wollten! Wie Schuppen müßte es dann 
von ihren Augen fallen, und sie würden Blüten- 
paradiese schauen lernen, wo sie bisher „nichts"  
sahen. Was für eine so ganz andere Sprache 
wurde schon allem die Goldruthe in Grünhof 
(vergl. Seite 20) zu ihnen reden, was für eine 
inhaltreiche Sprache, von deren Existenz sie bis­
lang.keine Ahnung gehabt! Und nun gar. wenn 
sie die fast zahllosen Prachtpflanzen, die Scholz 
uns vorführt, zu finden und zu würdigen ver­
ständen. Wir sind der Meinung, daß das Gute 
in der Welt zur Anerkennung gebracht werden 
muß. Aus diesem Grunde lenken wir hiermit die 
Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf das treffliche 
Buch und rufen ^

e in  B r a v o  a l l e n  denen zu,  di e  i hm  
zum Leben v e r h o l f e n  haben.  s.

— ( Di e  W e i h n a c h t s f e i e r n )  in den städti­
schen Anstalten beginnen heute Nachmittag im 
Krankenhause, morgen Nachmittag finden sie im 
Wilhelm-Augusta-Stift. (um 3'/. Uhr) und im 
Kinderheim (4 Uhr, hier auch zugleich für das

o - t - . - x ,
Zur Neuwahl von 38 Arbeitgeber-Vertretern für 
die Generalversammlung ist auf Mittwoch den 
30. Dezember abends 8 Uhr im Schützenhanse 
Termin anberaumt.— Die Neuwahl der Vertreter 
ser Arbeitnehmer für die Generalversammlung 

am Sonntag den 27. Dezember von vor- 
as 11 ', bis nachmittags 2 Uhr im Hotel 
lm statt. Die sechs Lohnklassen wählen der 

tach.
, o lz  in ark t.) I n  letzter Zeit sind

__deutende Abschlüsse gemacht worden.
haben über 70 000 Rund- 

von 5—9 Rubeln angekauft. 
(Zum^WDicht l i chen Ve r kauf )  des den 

. Czajkowski'schen Eheleuten
^ E n isam  aeM k en  Grundstücks Mocker 261 hat 

Termin Das Meistgebot gab
Herr Johann Adamkiewicz aus

ik. ab.Mocker^nsi")

— (Die kürzes t en  Tage)  haben wir nun 
mit dem 21. und 22. Dezember hinter uns. B is  
einschließlich den 30. d. M ts. nimmt der Tag 
morgens noch bis zwei Minuten ab, dagegen 
abends 6 Minuten zu.

— (Rad bräche) erlitten heute Vormittag in 
der oberen Katharinenstraße eine Droschke und 
in der Friedrichstraße ein beladener Wagen. Beide 
Gefährte mußten längere Zeit auf der Unfallstelle 
liegen, ehe der Schaden reparirt war.

— (E rlosch en ) ist die Maul und Klauen­
seuche im Viehbestände der Jnstleute von Domaine 
Steinau, Kreis Thorn, und unter dem Rindvieh- 
bestände in Pusta Dombrowken, Kreis Strasburg.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein kleiner schwarzer Muff 
init Taschentuch und Rechnung für Schmul in der 
Breitenstraße und ein polnisches Gebetbuch in der 
Bromberg er Straße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Das Wasser wächst 
etwas, heute Mittag Wasserstand 0,95 Mtr. über 
Null. Aus dem Sän wird gemeldet, daß dort seit 
einigen Tagen das Wasser um 4—5 Fuß gestiegen 
ist, worauf der Wuchs hier zurückzuführen ist. Die 
in Rußland im Eise eingeschlossenen Kähne hegen 
vor dein Eisgange ernste Befürchtungen, da das 
Eis bei dem abwechselnden Frost und Thauwetter 
schon jetzt stark geworden, und in den Karpathen 
viel Schnee niedergegangen ist. Die Kähne suchen 
möglichst ihre Ladung zu bergen.

(Weitere Lokalnachrichten s. Beilage.)

Der Löbauer Eisenbahnunfall.
Der Zusammenstoß des kaiserlichen Hofzuges 

mit dem Dresdener Schnellzug am 12. September 
auf dem Löbauer Bahnhof gelangte am Sonn­
abend vor der Strafkammer zu Bautzen, wie 
schon mitgetheilt, zur richterlichen Entscheidung. 
Angeklagt waren der Bahnhofsinspektor Wilhelm 
Ju lius Goetze Löbau und der Transportdirektor 
Eugen Theodor Winkler aus Dresden, denen zur 
Last gelegt wird, durch unrichtige Anordnungen 
den Transport des kaiserlichen Sonderzuges, in 
dem sich der Kaiser selbst befand, am 12. September 
auf dem Bahnhof zu Löbau in Sachsen gefährdet 
zu haben. Zur Zeit der diesjährigen Kaiser­
manöver bei Görlitz befanden sich Kaiser Wilhelm, 
sowie König Albert von Sachsen und zahlreiche 
deutsche und ausländische Fürstlichkeiten und 
Offiziere am 12. September in der Umgebung von 
Löbau und beabsichtigten, sich von hier aus 
mittelst Sonderzügen nach Görlitz zu begeben. 
Um 11 Uhr 23 Min. vormittags traf, von Dresden 
kommend, zunächst ein aus zwei Maschinen und 
24 Achsen bestehender Sonderzug in Löbau ein, 
der zur Aufnahme des Kaisers bestimmt war. 
Derselbe wurde auf Anordnung des Bahnhof- 
mspektors Goetze von dem Hauptgeleise auf ein 
Nebengeleise, das sog. Ebersbacher Geleise, ge­
schoben. Um 11 Uhr 47 Min. lief aus derselben 
Richtung ein zweiter zur Aufnahme der Fürst­
lichkeiten und der fremden Offiziere bestimmter 
Sonderzug ein, der auf dasselbe Nebengeleise 
geschoben wurde, damit das Hauptgeleise für den 
Dresdener Schnellzug 223, der fahrplanmäßig 
um 11,54 eintreffen sollte, frei werde. Der 
Schnellzug sollte vor den beiden Sonderzügen 
nach Görlitz vorauffahren, auf diese Weise hätte 
der Zug, der allerdings fünf Minuten Ver­
spätung hatte, ungefährdet die Bahnstation Löbau 
passiven können. Während des Umrangirens des 
Fürstenzuges verlautete plötzlich, daß der Kaiser 
und der König von Sachsen bereits auf dem 
Wege zum Bahnhof seien, zugleich drängten 
große Menschenmassen unter Hochrufen auf den 
Perron. Winkler soll nunmehr, obwohl nur noch 
4 Minuten an dem Eintreffen des Schnellzuges 
fehlten, der eigentlich schon hätte da sein müssen, 
dem zweiten Angeklagten Goetze den Beseht 
ertheilt haben, den Fahrplan umzuändern und die 
Sonderzüge vorauffahren zu lassen. Goetze, der 
seinem Vorgesetzten nicht zu widersprechen wagte, 
eilte in größter Aufregung mit den Worten: 
„Dann muß der Schnellzug draußen bleiben 
und abgesperrt werden" zum Telegraphen­
bureau, konnte aber erst auf Umwegen durch die 
Menschenmenge hindurchkommen. Er rief dem 
im Nebenzimmer sitzenden Expeditionshilfsarbeiter 
Fischer den Befehl zu und lief sofort wieder auf 
den Bahnsteig. Fischer gab das Signal weiter 
an den Stationsassistenten Krönitz. Dieser hatte 
bereits, wie es festgesetzt war, das Signal für 
freie Einfahrt gegeben und bemerkte nun, daß es 
zu spät sei. weshalb er auch nichts weiter unter­
nahm. Inzwischen waren Kaiser Wilhelm und 
König Albert auf dem Bahnsteig eingetroffen und 
Winkler ordnete nun in Anwesenheit Götze's, 
damit der Kaiser bequemer einsteigen könne, an, 
daß der Kaiserzug wieder nach dem Hauptbahn- 
stelggeleise vorgerückt werde, indem er glaubte, 
Goetze habe seinen Befehl ausgeführt und den 
Schnellzug aufgehalten. Hierbei kam die erste 
Maschine des Kaiserzuges aus die Kreuzung der 
Weiche 24 zu stehen, sodaß für den Schnellzug der 
Weg abgesperrt war. Nach einer kurzen Ver­
abschiedung von König Albert, der zu dem 
zweiten, richtig stehenden Sonderzüge schritt, 
bestieg Kaiser Wilhelm den Kaiserzug. Wenige 
Sekunden später erfolgte der Zusammenstoß. Zum 
Gluck war der Führer der ersten Lokomotive des 
Schnellzuges, da er bereits in Bautzen auf die 
Hofzuge aufmerksam gemacht war, langsamer ein- 
gefahren, als es sonst beim Signal „Bahn frei" 
üblich ist. Auch hatte er, als er sah, daß auf dem 
Bahnhof der Stationsassistent Molle dem Zuge 
winkend entgegenkam, den Führer der zweiten Ma- 
schinedurch einen Pfiff gewarnt, nochmals gebremst 
und Gegendampf gegeben. Der Zusammenstoß der 
beiden Züge, an deren ersten Maschine ein erheb­

licher Materialschaden angerichtet wurde, konnte 
zwar nicht mehr aufgehalten werden, aber nur 
der Umsicht des Lokomotivführers Ullmann ist 
es zu danken gewesen, daß kein größeres Unglück 
geschah. Denn nach dem Gutachten von technischer 
Seite wäre bei schnellem Einfahren der Kaiser- 
zug unfehlbar umgeworfen worden: auch eine 
Kesselexplosion wäre nicht ausgeschlossen gewesen. 
Die Anklage warf den Angeklagten nun vor, die 
Gefährdung des kaiserlichen Sonderzuges, zu 
dessen größtmöglichster Sicherung sie nach 8 1 
der Bestimmungen über die Sonderzüge ver­
pflichtet waren, verschuldet zu haben. Angesichts 
der knappen Zeit und der Zustände aus dem 
Bahnhof hätte der Angeklagte Winkler das Ver­
fehlte und Gewagte seines Befehls sich von selbst 
sagen müssen. Er war auch nach den Dienst- 
vorschriften nicht befugt, ohne Befragen des mit 
den Bahnhofsverhältnissen vertrauten Stations­
Borstandes in einem schwierigeren Falle, um den 
es sich bei der Stellung eines Zuges quer über 
die Geleise unstreitig handelte, einen Zug vor­
rücken zu lassen. Allerdings kann in letzterer 
Hinsicht zu seiner Entschuldigung angenommen 
werden, daß er glauben mußte, daß Goetze in­
zwischen das Signal zum Absperren gegeben habe, 
da dieser ihm weiter keine Meldung erstattet 
hatte. Dem anderen Angeklagten, Bahnhofs­
inspektor Goetze, wird hingegen vorgehalten, daß 
er der Forderung des Vorgesetzten hätte Wider­
stand entgegensetzen müssen, bis er sich über den 
Stand der Signale vergewissert habe, und ferner 
sei er verpflichtet gewesen, sich auch zu überzeugen, 
ob sein Befehl, den Schnellzug abzusperren, aus­
geführt werde. Nach längerer Verhandlung wurde 
Winkler zu zwei Monaten, Goetze zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt.

Mannigfaltiges.
(Z u m  Re s c h i t z a ' e r  G r u b e n u n g l ü c k . )  

Nach amtlicher Bekanntmachung der Domänen- 
verwaltung der österreichisch - ungarischen 
Staatsbahnen sind bei der Reschitza'er Kata­
strophe bisher von 125 angefahrenen Gruben­
arbeitern 26 Todte, 15 schwer Verletzte und 
30 Unverletzte zu Tage gefördert. 54 Arbeiter 
werden noch vermißt. Die Bergung der 
letzteren ist schwierig, da der Schacht zur 
Zeit noch unzugänglich ist; gleichwohl wird 
am Rettungswerk rastlos weiter gearbeitet.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  Padua  
erschoß der Oberlieutenant Caputo den 
Hauptmann Vollaro, der der Geliebte seiner 
Frau war, und dann sich selbst.

( M o r  d.) M ontag Nacht wurde der W irth­
schaftsinspektor Cohnstädt vonl Dominium  
Groß-Neudorf bei Brieg (Schlesien) in einem 
Graben liegend ermordet aufgefunden.

(Der d u r c h g e b r a n n t e  B a u u n t e r n e h ­
mer  S c hwa nz )  ist in Berlin am Montag Mittag 
verhaftet worden. Er will 14500 Mk. Baugelder 
in Kneipen mit Dainenbedienung losgeworden 
sein. Diese Angabe ist nicht glaubwürdig und 
wohl darauf berechnet, die Untersuchung zu ver­
wirren. Schwanz ist als ein Knauser bekannt, 
der selten einen Groschen mehr ausgab, als er 
dringend mußte, und es besteht daher der Verdacht, 
daß er mit Unterstützung von Helfershelfern das 
Geld bei Seite geschafft habe. Die Ermittelungen 
der Kriminalpolizei erstrecken sich daher auch auf 
den Verbleib des Geldes. Schwanz war früher 
Maurer, arbeitete bei Heldt u. Franke, wurde 
später Polier und endlich „Meister" und Ban- 
unternehmer.

(Der f l ü c h t i g e  Rei chsb a n k a g e n t H e g e l e )  
von Konstanz hat sich in Lichtensteig-St. Gallen, 
wo er seit Freitag Abend weilte, mit Morphium 
vergiftet. Noch lebend wurde er ins Krankenhaus 
Wattwhl verbracht. Nach einer weiteren Meldung 
aus Lichtensteig befindet sich Hegele nicht mehr 
in Gefahr. Es wurden nur 185 Mark bei ihm 
gefunden, was nach seiner Erklärung die Gesammt- 
summe der ihm verbliebenen Baarschaft sein soll.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. Dezember. Nach einer M el­

dung der russischen Telegraphenagentur soll 
Kaiser Wilhelm Ende Februar oder anfangs 
M ärz aus Palästina in Odessa eintreffen, 
um von da nach Petersburg zum Besuche 
des Zarenpaares zu reisen.

Leipzig, 22. Dezember. Bei dem P re is ­
ausschreiben zur Erlangung endgiltiger Pläne  
und Modelle für ein Völkerschlacht-National- 
denkmal erhielt von 72 eingereichten Plänen  
den 1. P re is  6000 Mark, Architekt Wilhelm  
Kreis-Charlottenburg.

Lübeck, 22. Dezember. Die hanseatische 
Alters- und Jnvalidenversicherungs-Verwal- 
tung bewilligte 170000 Mk. für den weiteren 
Ausbau der Heilstätte für Lungenkranke in 
S t . Andreasberg.

Köln, 22. Dezember. Der „Kölnischen 
Volkszeitung" zufolge ist die Hauptziehung 
der Weseler W illibrordi-Lotterie beanstandet 
worden, da sich ein Hauptgewinn mehr, als 
planmäßig war, im Ziehungsrade befand. 
Nach ministerieller Entscheidung wird eine 
neue Ziehung erfolgen.

Zürich, 22. Dezember. D ie hiesige P o li­
zei verhaftete den flüchtigen Kassirer des 
Sparvereins für Görlitz und Umgegend, 
Schneider. Ein größerer Betrag des von 
Schneider unterschlagenen Geldes wurde bei 
ihm vorgefunden.

Tanger, 22. Dezember. Drei spanische 
Frauen wurden wegen Verdachts der M it­
wisserschaft an der Ermordung des Bankiers 
Haeßner verhaftet. Einem Gerücht zufolge 
gaben dieselben die Namen der Mörder an, 
welche, wie man glaubt, Spanier seien.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 

- Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 Konsols . . 
Preußische 3'/, "/» Konsols . 
Preußische 4 Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 V». 
Deutsche Reichsanleihe 3'/?"» 
Polnische Pfandbriefe 4V- °/o 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3"/<>. 
Thorner Stadtanleihe 3' ,2 "/« 
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Wei zen gelber:  Dezember .
loko in N ew york...................

Roggen:  loko.............................
Dezember.................................

Hafer:  Dezember...................
Rüböl :  Dezember...................
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50er loko .................................
70er loko .................................
70er Dezember........................
70er M a i .................................

23. Dez. 22. Dez.

216-40 216-40
2 1 6 - 2 1 6 -
98-70 98-30

103-30 103-50
104- 103-90
98-25 98-20

103-75 103-30
66 - 75 66-60

93-25 93-50

207-10 207—20
169-95 169-70
17 8 - 1 7 9 -
98V« 97V«

12 8 - 1 2 7 -
1 2 8 - 127-50
13 2 - 133-50
57-20 57-20

56-60 56-40
37-20 37-10
41-90 41-90
42-80 42-70

50, resv. 6 pCt.
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Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, 24. Dezember. (Heiligabend.)

Evangelisch - lutherische Mrche: nachm. 5 Uhr 
Chrlstnachtfeier: Superintendent Nehm. 
-angclisch-lutherische Kirche in Mocker: nachm. 

Uhr Christnachtfeier.

Freitag 25. Dezember. (1. Weihnachtsfeiertag.)
Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 90« Uhr 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl. -  Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowltz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für das städtische 
Waisenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'^ Uhr- 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. An 
beiden Weihnachtsfeiertagen Kollekte für das 
städtische Waisenhaus. ,

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 110, Uhr Divisionspfarrer Schönermark.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9V- Uhr 
und nachm. 5 Uhr Gottesdienst: Superintendent 
Rehur

Baptisten-Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr Gemeindegottes­
dienst. -  Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfest der 
Sonntagsschule.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9*'- Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. . ^  .

Evangelisch-lutherische Kirche m Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meher. — Nachm. 2 Uhr 
Derselbe

Evangelische Schule z« Podgorz: vorm. 0-9 Uhr 
Beichte. 9 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. . ,

Evangelische Schule zu Holl. Grabra: nachm. 2 Uhr- 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Trau- 
bibelfonds. ----------------- .

Sonnabend. 26. Dezember. (2. Welhnachtsfelertag.)
Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 90, Uhr 

Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 90, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. -  Nachm. 5 Uhr kein Gotttesdreust.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11' - Uhr Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten-Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/g Uhr 
Lesegottesdienst. ^ .

Evangelisch-lutherische Kirche ,n Mocker: vorm. 
9 /, Uhr Pastor Meher.

Evangelische Schnle zu Podgorz: abends 6 Uhr- 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Jernsalem-

Kapellc'zü Kutta: vorm. 0-10 Uhr Beichte, 10 
Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer 
Endemann.

24. Dezember.

Sonn.-Unterg. 3.47 Uhr. 
Mond-Untera. 10.37 Uhr Morg.

«lennedesg-Leiiie L..7L
briken bezogen — schwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben. Dessins rc.), porto- 
unli steuerfrei ins Usus. Muster umgehend. — 
Vurvdseiinittl. ksger: oe. 2 Mliionen dleter.
8ei<jvnkadrjlien UeniikberZ o« u.i<.«oa.)^ijrj«>,.

, auf 
sta'

unt Wohnhaus^ 
Garten, /°säwie 
etwa AtXX) Mk. 
umständehalber ^
Mflektanten wollen 
direkten weiteren Ve^

HrunMik
'^-romberger Vor- 

50 Ar groß, 
Einigem Stall und 

:eren Baustellen, 
He bringend, ist 
^  zu verkaufen. 

Adressen zur 
fidlung unter

Chiffree HK . H  H  Expedition 
M e r  Leitung niederleg»

Ein Landgrim.
mit ca. 60 Morgen Wiese.» 
mno, sowie 20 Morgen W 
Nahe von Thorn unter güi 
dmgungen sofort zu verka 
erfragen bei 1. Zellner, Ger/

Acker­
nd in der 
tigen Ve­
rsen. Zu 
lM r.96.

P W -T tich r -M ,
d as  beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L. 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
f'. koorwnra, Drogenh., Bromb. Borst.

BrettschilÄtr
fin d en  d a u e rn d e  K eschiiftignng . 

I S t t i n » n n .  Leibitsch.

l H e I I i e n 8 l 7 S 8 § e  8 9
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall v. 1. April 
zu vermiethen.
M.Z..K. u. Burscheiigel.z.v. Bachestr.13.

ist noch zu Kaisers - Geburtstag 
zu vergeben

V v s k a r » ,  J a k o b s -V o rs ta d t,
_________ Schlachthausstraße._______

Gasthaus
„Zum grünen Ejchrnkranj".

Während der 3 Feiertage:

V r L i » L i » r « 8 L l r
von Musikern der 61. Kapelle.

y  frd l. möblirttz
"  sofort zu veZ 
in der KonditoZ

^mmer sind per
kn. Näheres

K M k l
empfiehlt die

Dampfbierbrauerci 
kiodarä v r o ss .

Großer Laden
mit angrenzender Wohnung <2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Gerstenftraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
nebst Zubehör s o f o r t  zu ^ermiethen. 
Zu erfragen G e re c h te s te

k en tiÄ -llM .
Donnerstag den 24. d. M . .

Matrosen-klite-r r o i r v n i L V
Die Gesammteinnahme des Entree 

ist zum Besten der Zöglinge des 
Waisenhauses u. Kinderheims bestimmt.

E n t r e e  2 0  P f g  »
ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
____________ zu setzen.____________

meinem Haufe.ist p e r  gleich 
e in e  W o h n u n g  zu v e rm . 

L äuall^ ichnei't, Windstraße Nr. 5.

Hitcl zm KroupriliM
in P o d g o r .

Großes

Ä m c h l m n t
der Kapelle

des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15, 
unter Leitung des Stabshoboisten

A nfang  8 U hr. E n tre e  3V P f .
Es laden ergebenst ein
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Dporn ben 20. Sfobember 1896.
S ch u lz , 

©eticfrtSfcfrteibet beS ftgl. ÎmtSgcridbtS.

$raiil)fn-% )jinfi!, 
© djstl-Ianiielii, 

fa to m m r r  Rütteln, 
ff. » I l i - g e i p ,  

©uecabe,
grinste üa^ ipanuionbeln , 

l i r ä r f o f p n a k ,  
@iiltflii’ilüftnen, 

ff. fronj. M u i i j f e ,

© tn ltan . Sambertnöjfc, 
l i r a - S i f l f ,  

5 3au m S iS q u itS , 
C o r n e r  ^fefferfu^en
bon Herrmann Thomas

empfiehlt

M. K alkstein». Oslowski.

Herrmann Thomas iun.,
§d)fUcr [trage,

empfiehlt JUKI S B ctftlst^ tö fcftc  fein großes Säger in

Honigkuchen
auS ber gabri! bon I l e r r m a n n  T h o m a s ,

C a k e s ,
berfdjiebene ©orten, als $atmtUel)anö :c., auS ber gabri! 

bon Gebr. Thiele - Berlin,
f e i n s t e  C o n f i t ü r e n ,

p  berfepiebenen greifen, auS ber gabri! bon Hartwig & Vogel- 
Dreäben, foroie täglicp frifcp: ff. Jlanbmarnpstu, @1) tt-  

Itonfckt xxntf ittacranett.
S p e z ia litä t:  J!fannkui1)eu, tciglid) frifcp.

I I H E 1 I I I I
Habe mich in T h o r n  zur 

Ausübung der Praxis bei dem 
Königl. Amts- und Land­
gericht als |

9 ! if to m = X ljc a te r .
Rechtsanwalt

niedergelassen und
W i n d s t r a s s e  5

Wohnung genommen.

F r e i t a g ,  2 5 . D e s e m ö e r l 8 9 6 ,  t t . f o l g e t t b e £ a g e :
Grösste Sehenswürdigkeit:

„Sie Steife um öic tSröc in 80 Ingen".
©rohes Dpeaterftüd mit ©efangunb Dan* in 15 fftufpgen.

Neumann, SchUtzenhaustheafer.
B B B

R e c h ts a n w a lt .
B B B B B B

Künstliche
Z ä h n e *
Sdjnter$lofc£ 

3aßn$teljen. 
Gold- u. Porzellain-

Jtiljttfiillungrn.
H. Schneider,

Sliorn, Sreiteftr. 27.

JlriMtnitmidit
unb UladihUfehunhcn in allen 
UnterricptSfädpern ertpeilt.

Elsbetb Earla, grpr. frljnrin,
©credjteftr. 11/13, II._____

3llusfrire 
cHkiii£ Jbmoncenu.Preis -Courante 
WilJt.Riemt
nBerlinSV/l

Mit Harzer Kanarienvogeln,
ausgqcidjnete firfitsd)läger, 

bin icp peute eingetroffen unb ftepen 
Dieselben ^raberftr. Itr. 9* 1 Dr., 
pr Anficht auS.

Sondermann a. b. fiatj.

ÜLandwirthe!!

SlneeneOe, Ŝ litteniieifen,
juuneeUjcmrfccdun*

ü t e i f e b e e f e n ,  © e p l a f b e c f e n ,
r e i n w o l l e n e

RDC. Pferdedecken,
Wagentuch, Wagenrips, WagenplUsch,

farbige Tuehe zu Pelzbeziigen u. Pelzdecken
empfteplt bie

C a r l M a llo i i .  T h o r n 9
A ltsta d t. M a r k t IVr. 83.

« r«  roitfll. W. l e u t f ^ e n  ganötuirtfjfrti 
«Jcicllfaaft, -  » iin ö  her «nnbm irtlje,
iiabcn wir befcfjsorfen, asten ^anöluirttjew 
ebne H uönabmt bitjelbcu lyarpiQSpreiie 
,^u gfwä^ven, rate an „'Utilitär", „©unb 
ber‘üanbioirtsie" — <£onjum*©erdne :c., 
nnb feiten mithin jet?t ui*iert berühmten 
(cit ^u^rcii hefaunteu UoruiO1- ioejen.

bief u . lo a rm

B is m a r e k
Pferdedecken

Wie
bunsclbraun, 

ca. 150 :180 b oll* 
itanöige (ijröBe, 

rinnSrum 
benn'ht mit 
praditu oller 

©orbüre (Stvei* 
fen) uerjeljen,

S t i l e s  n u r  2H. 3 , 9 5
„^part“- pöpprt-pfdtr,

eytra grop unb srfjtuer, circa 16 5 :2 0 5  
uatbgclb ober erbSgclh, icfct

n«V ^ i. 5 ,9 5 .
©erf. geg. Siacfin. ob. ©orheri. be§ ©etr. 
i». Z (t| uhc rt& 6 o ..©erliu s W.. ©eut^ ftr.17.

NB iu r§ id )tr i)tit}Ä ® lÄ .

Sriegetfei|tttiiiiilt.
greitstfl, 2 5 . Sejetttbet: 1 8 9 6

( 1. SSeipnacptSfeiertag)

Wiener Gase in Hocker:
i l lu f t e t o r b c n t l i c b  groß es

Elite-Streicti-Concert.
Grosses Theater.

.§untoftfttf(f)e

© o r tr ä g e .
•](iitfico8r|teImigeii.

A n f a n g
beS ©oncertS nadpmittagS 4  Upr, 

beS 2:peaterS G Upr.
© i n t v i t t o y r t t e  ä fßerfon 30 ^ fg ., 
Sütitglieber & Person 10 ^ßfg., Ätnber 
unter 10 gapren in Begleitung 

©rmaepfener frei.
3 um ©cpluß:

I m t t f  r ö n n e n .
Die Kriegerfechtsehule 1502,

T h o r n .

Qöäpvcnb ber geiertaste «nb fol*» 
öeube 3!agc:

(*)tß|ir Spfjialitätfie 
ParftrUimocn.

Auftreten prrDDiragcnörr fiünfllfr, 
Messrs. Bubb unb Jubb, mufitalifcpe 

©jcentriqueS. - -  Miss Marrissan, 
©quilibriftin,mit breffirten Dauben auf 
rollenber t̂ugel.

S t t t  August Geldoer, im
beliebte © lunotifl.

gräuletn Paula Domp, ©oubrettc. — 
Miss Helene, ©oolutiouen am 2:rapê  
unb £)raptfeilfünftlerin. — grl. Mirzl, 
ßteberfäugerin unb goblerin.

ctoffenÖffnung 7 UI)r. 
Anfang 8 Uhr.

(^niree 50 $f., referb. $lap 1 m .
® ic  ® ir e f l io n .

^Iteoclri - jlarh.
Au allen bret geiertagen:

t)nt(r|iItung$ioP
unb

fclbpgttri»kcncr ftudifn.
E i i b a h n

^ r ü ^ m ü p l e n t e i c p .  
SIsttte unh fidjerc S o |n .

cm. ftatf.:

Ä f e f f U t S d i n i t i n c
finb Hcrfmifcn bei

Volks-Garten.

Ceffpittlidie
freiwillige Versteigerung.

100 Jfctafdjen gognac, 
100 Sistfdjen Dtttin unb 
100 g l. ocrfdjic*. itöcinc

merbe icp üor ber fßfanbfammer beS 
fönigl. ßanbgericptSgebäubeS pierfelbft 
ant 84 . SU?emb*r 1896» nar- 
mittago 9  Üllrr, gegen sofortige 
Söaarflaplung »ersteigern.

5:porn ben 23. )̂ê ember 1896.
Bartelt, ©eridptSöoÜ̂ eper.

l iü ttm a m i. geibitfep.

W aschmaschine „Trium ph“ . 0. R.-G. M. Np. 39593.

Grösste Schonung der 
Wäsche!

Unerreichte LeishHigsfähigkeit
leichtester Handhabung

und.
einfhehster Konstruktion

anffieUt

PrB0X kte E .  D r e w i t z ,  T h o r n .  p?ä '£

© i e r ^ r o P a n b l u n g
Pc tt 1., 2.U.3. P e  ifftuiif)t0fc iertagg

Tanzkränzchen
bott 4  ll^tr ab 

i m  g r o s s e n  S a a l e .  
P a u l  S c h u l z .

oon

Max Krüger,
©egleiftraße 27, THORN, Segierftraße 27, \

ß t u a n g S  h e r f t e i g e r u n g .
Mim D on n ersta g  ben 24. b . 9H.

üormittagS 10 Upr 
merbe icp bor ber fjßfanbfammer pierf.

3 t g « m n ,  9tum u. goßnac  
unb 1 5afj (9 3 ^ 0

gegen SBaar̂ apiung berfteigern.
H e ln r ie h ,

©ericptSbott̂ ieper !r. 91.

Jeder Versuch führt
ZU

dauernd grosser Ersparniss.

6asg liililic lit8trü m p fe ,l

5entfbrcd)anfd)htif 91t. 100,
empfiehlt

ö̂ntgSberger (Bonartp) M r^bter...................... 30 glafepen 3,00 3Raxl,
„ ' „ bun!le§ Lagerbier . . 30

©ulmbadper ©jeportbier..........................................18
©rlanger „ (bunfel).............................16

ir (fiC&t)
Porter.................................
fßale^Ale.................................................... ....  . 10
Lagerbier................................................................. 25

30 n 3,00 ff
18 tt 3,00 ff
16 tt 3,00 n
16 tt 3,00 n
10 tt 3r00 tt
10 4,50 tt
25 ff 2,00 tt

sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber­
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt ä 69 Pfennige 
pro Stück, ä Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme.

W i l l i  B u d ,  Berlin W. 35,
Berliner Gasglühlieht-Industrie.

NB. Für den Engros - Verkauf t ilc liliig e  A g e n te n  g e s u c h t .

. Stein Mit., fittettleg,

Grntree frei. (gntree frei.

A c h tu n g ;!
Wisniewski’s^cftonrsint

I„ 2. nnb 3. gfeieriag:
Grosse huraorist. Vortrüge 

und Auftreten eines ^  
weltberühmten Athleten, r

berbunbett mit w
l a n s t r ä n s c p c n .

$ier^u labet ergebenft ein
Wisniewski, ÄfUirnpr. 66.

€ntree frei. ©ntree frei.

B. Doliva,
2:ucplager unb DUtaafegefdpäft 

für neueste
Z e r r e n  S Jtoh cn , 

Uniform en, 
m i i t ä r - E f f e k t e n .

Sßorn. Strtnäßof.

P a .  S e n f t e n b e r g e r

Briquettes
(hilügftrö fjcitmntrriol)

p  paben bei
^ e b r ü b e r  P i c l i e r t ,

©efellfcp. m. beftpr. Stiftung.

Ä a  Sämmtltdje

t e M  Böttcherarbeiten
H ^ L m e r b e n  frituell tt. sauber

«uögefüprt.
H . B o c h n a ,  Sötdpermeifter,

aHufeunt^boru.

tTutomots AKaffettfändet«
Kür R e t t e n  4 SRC., für M R tise  2 SKf. 
gaitflett oDne ©eauffi^ttflung bis 40 6 tücf 
fit einer Wstcfet, Dinterlngen sehte SBttkrunq
u. stellen firf» hon selbst. U eb'raß h. besten 
erfolg. Mlefte C d ) t» a b e n fa lfe . Slabifale 
9lu3rottunq nur 2 2ftf. G S chubert & Co. 
SAerlitt S W ., ©eutMiraße 17.

©rabenftrafte K
p  eleg. möbl. J 
«  gelaö, i. o. i

61. ftim. ît berm. 
|it S43urfcpen̂  

j|t 15, II.

^(nerfannt g rö |tf0

Uhren-Lager

6oUtJCrnifuöftrnfec 9 ir . 4 ,
empfieplt

f l o r t e r ,
Ö T u i t t i b a d j e r ,
( B r ü t e r ,
( H o p p e r n t k u s  * ® r a u ,
f f .  f a g e r b t e r ,

Setter* nnh ^tflnftlimonahcn in oorjägüd)cw to litü tc w .

Hotel Hnsenin.
« M e n ü  a m  / .  F e s t t a g .

i n  # l n s r f | e i i
Krebssuppe.

Bouillon.

Karpfen in Roth wein. 
Leipziger allerlei.

Hasenbraten.
Kalbsrücben.

Die
Speise oder Caffee.

und billigste Preise
bei

C. Preise,
B r e i t e s t r a s s e  3 2 .

©ilberne êrremdlpren b. 11,50 *ä an.
„ Damen-Upren b. 12,— Jt an. 

©olbene Damen-Upren b. 18,— Jt an. 
9ticfel*9temontoirupren b. 5,50 Jt an. 

Reiehhaltiges Lager von

i t r g u  i n  t e u r e n ,
Wand-, Wecker- und Salon-

Uhren.
©rofeartige 5lu§mapl bon

©olt)< unb 0tlbet*®acD en,
U l i r k e t t e n

in  a llen  UH etaU arten.
Brillen, Pinee-nez,

O p t i s c h e  Waaren.

Musik-Werke

|?iifueur- n. (Effenjen-JFabrik
bon

Hugo Hesse & Co.Jhorn,
M enü am 2. &esttag±

Mockturtle-Suppe. 
Bouillon. 

Krebssuppe.

„unterm £acp§",
bringt ipre S p e z ia litä te n , '4N3 n. a.

5ngbcr * 3Jiagcit=SSein,
B r a n n s c h w e i g e r  K o r n ,

9 f l o r D l a n b = ^  m f d )  mit S u r g n n k r  h. Sen ittc
in empfeplenbe Erinnerung.___________________

Zander in liollä v  ̂
Stangenspargel i

Kapaun« 
Filet mit <

1
»cA
i
]

rateB 
apignoii

Speise

a  C o u i

PCaifee.

M arK

SaglivfrA

Oscar Klammer,
Brombergerstrasse 84, 

empfiepU fein reicppaltige^ ßager
1896/97.

bon

Dititpidpcn jeher Irt
10  °|0

billiger mie jebeö SSerfanbt - ©efdpäft.
R e p a r a t u r e n

S B T  b i l l iv  u n d  so lid e . "B
■  ,

Tivol sann sofort ein g  a n 0- 
^ H n r d f t  eintreten.

-

für £au£gebraucp nnb geraerblidpe 
unter langjäpriger ©arantie frei §au  ̂ unb 

Unterricpt.
Dpeil âplungen bon monatlicp 6 Sttarf an.

©ämmtlicpe bon mir gefüprten SJtafcpineu 
finb allererster Oualität unb seicpiten fiep 
burd) größte Sftäpfäpigfeit, geräufcplofen 

©ang unb unbegrenzte §attbarfeit au§.
S tren g  reelle JBefttenung.

Dê br. . 

Qanuar

a l e n h e r ^ l

-71

gebm ar

— 24
29 30 31

5 6 7
12 13 14
19 20 21
26 27 28

2 3 4
9 10 11

16 17 18
23 24 25

V

Icilagc.



Beilage zu Rr. 302 der „Thorncc Preffe".
Donnerstag den 24. Dezember 1896.

(Geflügelausstelluttg.
Die Arbciterverstcheruug. B-w-is 'r>7b-̂ " D»»

gebung Deutschlands als kaum uennenswerth diaugelii leidet, w Aorziiae weit währte an drei Droschkeuklttscherfiirgute Bchaud^

das deutsche Reich den arbeitenden Klagen  ̂ allen Umständen im Prinzip Koschmin i. Pos., 20. Dezember. (Verschwunden.)
„hingeworfen", als eine „in den ersten An- ^ ^ f e n  ,, wr ane, , Seit einigen Tagen war der iwStrzhzewo.ange­
fangen stecken gebliebene Gesetzgebung" zu wstzuhalteu dn Freud 1 rauben stellte Lehrer verschwunden. Jetzt ist bei dem
verdächtigen. Wie wenig gerechtfertigt dieses dankbarkeit der Empfänger uns Nicht rauben. G,.«Asibulinwektor ein Schreiben de«
Vorgehen ist, zeigt nicht nur die wiederholt---------------------------

guelle des Vereins ist der Vertrieb der vorn Ver­
ein herausgegebene» Schulentlassungs - Zeugniß- 
Formulare. Die Einnahme betrug 2168,30 Mark. 
Verausgabt wurden 360,99 Mk., sodaß der Kasse 
ein Ueberschuß von 1537,31 Mk. verblieb. Hier­
von wurde Vio ini Betrage von 153,31 Mark 
statutengemäß dem Stammkapital zugeschlagen, 
welches sich hierdurch aus 5447,31 Mk. erhöht. 
Die übrigen '/>» des Ueberschusses im Betrage 
von 1384 Mk. wurden hilfsbedürftigen Lehrer- 
Emeriten unserer Provinz als Unterstützung zu­
gewendet. Im  ganzen wurden 19 emiritirte 
Lehrer mit Unterstützungen von 40 bis 150 Mark 
bedacht.— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Die allerseits mit 
großem Interesse erwartete Aufführung der „Reise 
um die Erde in 80 Tagen" wird, da nun die Vor-

die prächtigen Dekorationen uno nonniur,
„Die Reise um die Erde in 80 Tagen" zu einem 
berühmten Stück gemacht haben; auch eine amü­
sante Handlung und frischer, witziger Dialog, 
verbunden mit einer äußerst melodiösen Musik, 
sind Vorzüge dieses Werkes. Da jedenfalls die 
Billetnachfrage für die ersten Aufführungen eine 
sehr starke sein wird, so werden in der Konditorei 
des Herrn Nowak (Altstädter Markt) bereits von 
heute ab Vorbestellungen auf Loge, Sperrsitz und

vrr uuv riilersverpcyerung sanglich veprasl, ore uvrlgeu Angenagren Ivurven
bereits zusammengestellt. Es haben im freigesprochen.

o  e ^ S-« chr lkbti» « c h S ! M M  !„ Emnadmk und
13l).)ch) ^iivalidenrenti. insgesam m t und Ausgabe mit 1608951,53 Mk. abgeschlossen. Das 
42,1 Millionen M ark, und zwar 26,6M illio- Aktienkapital beträgt 600000 Mk., das Vvrzngs- 
nen an Altersrente und 15,5 M illionen an aktieukapital 300000 Mk. und der diesjährige 
Invalidenrente gezahlt worden. Die von Reiugewm'' 92 642,64 Mk.
den Versicherungsanstalten von. 1- Januar Malerwlttwe von K-Heirati,ete vo7'ku^
1891 bis zum Schluß des Jahres 1895 fest- einen jungen Zigarrenfabrikanten. Vorgestern 
acsctzten Renten repräsentiren ungefähr ein vjurde derselbe verhaftet, weil er nach der 
D.ckunB.K"«it°l „°>l MS Millw.,..,, zu A A L '« , 'd . - ° , . s  , i ^  
denen noch 40.5 Millionen Mark Beitrage «Ilrnfteiu. 2t. Dezemtikr. «Aus dem Bahnbok 
kommen, die an den Reservefonds abzuführen verunglückt.) Der 18jährige Eisenbahnarbeiter 
stutz. Kewltsch von hier war mit einer Arbeit auf dem

Mau wird darnach anerkennen müssen, ^„a>ffuhrm^^oeu KOzur^elte^^ 
daß in den Jahren, seit die sozialpolitische einigen Minuten trat der Tod ein.
Gesetzgebung aus Grund der kaiserlichen Bot- Tilsit,.21. Deze»-M'r. (Ein Wolf erlegt.) In
ichait « »  >7. N°v.mb.r IS8I « E i .  t E Z F U K Z ' K  W :
Angriff genommen worden ist, der Staat Nachmittag hier vor dem Hotel de Änssie aus- 
sowohl als auch die besitzenden Klassen den gestellt war.

I,. k M W M I >
Vdvrn, Ki«lttz8trii88«.

Nachstehende Waaren verkaufe ich, um 
1  t ' damit zu räumen,

/ i l n  für den Selbstkostenpreis aus 
^  SLllStzvstlvLlo

Paradr - K a M W r,
lireklauler»

Lermr- Tischdecken,

Fellvorlagen
in allen Größen und Farben.

____
1 gut möbl. Zimmer

oom sofort zn vcrm. Jakobsstr. 9, ll r.

__  I M
Die beste UM" I?rv88l»vkv -WU ^

NUN Weihnachtskuchen W W W  ^

Petz Maaren N
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten 
^  Beachtung, als:
perren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 

Muffen, Mützen, Decken rc.
Vel?frrtzwarurrr» als Kchreiblischvorleger, somie Pelzdrärrn, um 

damit zu räumen» ?rr jedem Preise.
4  - UhliM Blliiesinlße 7.

zum Weihnachtskuchen M W L

hochfeine Tafelbutter
sowie

Senf- und Dillgurken
empfiehlt Nasse, Mauerstr. 22.

H Briefmarken, ca 160
Sorten, 60Pf. — 100 

verschiedene überseeische 2,50 Mk. — 
120 bessere europäische 2,50 Mark bei

^ Stürubera.

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres »n 
Rureau Covvernikasftr. Rr. -r.

L L « U - Lilderrahmenfadrik,
zM" Brückenstraße Nr. 34. "Wv ^

r-ße A M c h l m mgerchiiiteil B m m ,
gestickten Haussegen, schon eingerahmt, von 3 Mark au,

LD r I werden geschmackvoll nnb sauber zu den billigsten 
W N v k r  - - - - - - - -  Preisen eingerahmt.

Kabinet-Kilder.
die bis dahin l Mark gekostet haben, werden jetzt mit 0 .60  Mir. ver-

kauft, so lange der Vorrath reicht.__________  -
M -  von 4 3 imm. nebst Pud von

wfchiedene überseeische rr,on mcr. — ...............  .. 8 lllk  ^ llllllk k ls ik slllilll ',
20 bessere europäische 2,50 Mark bei _________________ kauft, so lange der Borraty reicht._________________ , ^  Tv-icherkeller und eine
« .  Nürnberg. v rrm ie th e n . Zub. von Speicherschüttung sind von sogleich

Satzpreislistt- g r a t i s .  "W « ck. ««»ne-.Breitestr.llO. > S » 7  sofort zu vcrm. Segkerstr. 11, II.' z.'vcrm. Zu ersr. CopperniknSstr. 22

S«s«U gchchl
Burschengelaß. Off. mit Preisangabe 
u. Chiffre 0. !00 a. d. Exp. d. Ztg.
<>>n meinem Hause, Gerechtestr. 30, 

t  ist eine Wohnung von 6 Zimmern 
O  zu vermiethen. Zu erfragen da­
selbst bei Herrn veeoms.

4. 81elnkam p, Mocker.

Krl>rrW>j«N
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenstrane 2. 
Kleines möbl. Zimmer. Hvhestr. 8, Part.



Alle kommt zu W e r. 4 W W r c h  4,
dort findet arm und reich die größte Auswahl und die billigsten Preise fü r Puppen, Spielwaaren, Wollwaaren und viele Tausend andere

zu Christgefchenken geeignete Sachen.
Bekanntmachung.

Die in dem städtischen Hause Tuch- 
macherstr.Nr. 16 —  vereinigteJnnungs- 
Herberge — eingerichtete Badeanstalt 
w ird der allgemeinen Benutzung für 
M änner empfohlen.

An den Herbergswirth L larguardt 
sind zu entrichten 
fü r einmalige Benutzung des 

Wannenbades . . . .  0,20 Mk.
der D o u c h e ...................... 0,05 „
fü r ein Handtuch außerdem 

nach Wunsch . . . .  0,05 „ 
Thorn den 13. November 1896. 

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Dungabfuhr von dem hiesigen 
städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
fü r die Seit vom 1. A p r il 1897 ab 
auf 5 Jahre zu verpachten.

Submissionsofferten sind bis zum 
20. Januar l 897 an den unterzeichneten 
M agistrat einzureichen.

Die Bedingungen sind im Bureau I  
einzusehen und können auch gegen 
30 Pf. Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 14. Dezember 1896. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die nach § 11 des Reglements der

Provinz Westpreußen vom

1882 zur Ausführung der Vorschriften 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i 1880, 
betreffend die Abwehr und Unter­
drückung von Viehseuchen, alljährlich 
in  der Zeit vom 1 — 15. Januar vor­
zunehmende Aufstellung eines Ver­
zeichnisses des Bestandes von Pferden, 
Eseln, Mauleseln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorschrift des Regle­
ments die Versicherungsabgabe zu 
entrichten ist, soll nach den von dem 
Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial-Ausschusses am

Freitag den 8. Januar 1897 
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten 
sind beauftragt, an diesem Tage die 
in der hiesigen S tadt und auf den 
zugehörigen Vorstädten befindlichen 
Pferde- rc. und M aulthier-Bestände 
aufzunehmen und ersuchen w ir die be­
treffenden Eigenthümer, den Revier­
sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben.

Die fü r das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Bersicherungsabgabe be­
trägt 30 Pfennig fü r jedes Pferd rc.

Thorn den 30. November 1896.
Der Mag ftrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Neuwahl zur 

General»Versammlung.
W ir laden hierdurch die M itglieder 

der allgemeinen Ortskrankenkasse ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit­
nehmer fü r die Generalversammlung 
in den unten genannten Terminen 

in Leu Saal von ,Hotel Museum", 
Hohestraßk Nr. 12

zu erscheinen und ih r Wahlrecht aus­
zuüben.

Bemerkt w ird ausdrücklich, daß sich 
nur Diejenigen an der W ahl be- 
theiligen dürfen, welche am Term ins­
tage infolge ihres Arbeitsverhältnisses 
noch M itg lied  der Kasse, großjährig 
und im  Bollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind.

Die W ahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorstandes gemäß 
8 45, 46 des Kaffenstatuts nach Lohn­
klassen gesondert, welche aus den M it ­
gliedsbüchern ersichtlich sind.

Die Wähler haben sich im 
Termine unter allen Umständen 
durch Vorlegung ihrer M itglieds­
bücher zu legitimiren; wer ohne 
Mitgliedsbuch erscheint, wird zur 
W ahl nicht zugelassen werden.

Es wählen:
Lohnklasse 1 10 Vertreter, wozu Term in 

ansteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Js ., vormittags 11'/« Uhr, 

Lohnklasse I I 3 Vertreter, wozu Term in 
ansteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Js ., m ittags 12 Uhr,

Lohnklasse I I I  14 Vertreter, wozu
Term in ansteht Sonntag den 27. 
Dezember cr., nachmittags I L '/s Uhr, 

Lohnklasse IV  21 Vertreter, wozu
Term in ansteht Sonntag den 27. 
Dezember cr., nachmittags 1 Uhr, 

Lohnklasse V  20 Vertreter, wozu
Term in ansteht Sonntag den 27. 
Dezember cr., nachmittags I V« Uhr, 

Lohnklasse V I 9 Vertreter, wozu
Term in ansteht Sonntag den 27. 
Dezember cr., nachmittags 2 Uhr. 
Schließlich ersuchen w ir die Kaffen- 

mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zu erscheinen.

Thorn den 17. Dezember 1896.
Der Vorstand

der Mgemkinki« Grlskr«nkkn>i»>se.

Möblirtes Zimmer,
ev. m. Burschengel. z. v. Klosterstr. 1. II.

M  lüllillN U M ,
Breitestraße 4,

SpkMl-Geschäft für Giiiminmrkil
empfiehlt

k v s t v  r « s s i s v l r «

G u m m i  T is c h d e c k e n ,
Linoleum-Teppiche u. -Läufer.

Elektrische
Knopfloch-Laterne

fü r Radfahrer rc. bei
IV a ltv r k ras t.

Z .2 L « ,

S M -

r k l lk s

üilsgKN- 

Ä- kröpfen,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
Magens, sind ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Bolks- 
mittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stöße», Kolik, Sod­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und E r­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopsschmerz, 
fa lls  er vom Magen her­
rührt, Neberladen des 
Magens m it Speisen und 
* Getränken, Würmer-, 
Leber- n. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M itte l erprobt.

Bei genannten Krank- 
beiten haben sich die 
Mariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Pre is ä Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
8i> Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C en tra l-V e r­
sand durch Apotheker 
6»r1 Krad?, Apotheke 
znm„Künig vonNngaru", 
W ien I  Fleischmarkt, vo r­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

M au b itte t die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
' D ie M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 

 ̂echt zu haben in  
T ho rn : Rathsapohteke.

Vorschrift: Aloe 15,«o 
Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, A n is­
samen, M yrrha , Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,? .̂ 
Weingeist 600/<>-750,<><).

für
1 Möbelwagen von Thorn nach

Magdeburg,
1 Möbelwagen von Thorn nach Berlin , 
1 Möbelwagen von Thorn nach

Königsberg,
1 Möbelwagen von Thorn nach Danzig, 
1 Möbelwagen von Thorn nach

Marienwerder, 
1 Möbelwagen v. S tu ttga rt nach Thorn 
sucht V ö t l e l i v ^ .

kommlim ilsüss.
ff. Lagerb ie r ,
sowie Münchener B ier vom Faß.

1. k M W i i M ,
Illü l» , Krtzittz8tr»88tz,

empfiehlt

Teppiche,
Gardinen.

Tischdecken,
Käuferstoffe,

Reifedecken»
Portieren.

fü r  Fcnstervorhiinge.

Feiner Deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma, von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke: 
Superior Vi L tr.-F l. ä Mk. 2,— 
und L Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei

»»'«HU-Sirt. Thorn, 
Cigarrenhandlung en-^rog L  an-dsl-ail.

Wtogrilphischks Atelier 
K r u 8 k  L  6 a i - 8 t k N 8 e n ,

Lchloststraße 14.
vis-L-vis dem Schützenhanse.

____ 8vl>c»l
g M ^ llL o d s to  ZSsvkdü L l v d u u Z ! ^

WeiknaLktsgesebenk.
M u r  A  M a r k

L t v l v r  G v L ü  L iv s v
S e  5 0 , 0 0 0  N K .»

6 2 6 1  K e in e m  im « .

1 1  1 ^ 0 8 6  k i l l »  1 0  -
korto uvd Iä3t6 2 0  kk. extra, versendet:

f. 1  M lM s .
stavptageatur,

6 r. kaelrliokstr. 29.

Gegen K ä lte  n. Nässe
empfehle ich meine sehr stark und reell gearbeiteten

M W  M , Tch, Pchschch md Stikfel«
mit und ohne Krdrrsohie»,

ferner L L H l S § « 8 0 l » 1 « I »  in F ilz , S troh, Lofah, Pelz, Kork 
u. s. w. Gleichzeitig bringe mein

U n N s - g s r ,
bestehend aus den nllerneuesten, weichen und steifen, modernen 

W M " Herrenhüten
in  empfehlende Erinnerung.

r e i n e  f ä r b e n !  K u l s  ü u a l i t ä t !  S t e t s  ä a e  n e u e s t e !

4 n i K i i i s l i i » r r i » i r ,  Breitestr. 37.

Stellung, Existenz, höheres E eh a lt
erlangt man durch eine gründliche

beufmännieeke Abbildung,
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. . 

Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück Herren und Damen, Eltern u . ' 
Vormünder belieben x r E «  zu verlangen.

Nr8tes Oeut8eke8 Han6 el8 -I^elir-In8litut,
O tto  8>scis, Wiking.

Königl. behordl. konzesfionierte Anstalt.

K lg lü iW M M ö  veelio
8 / 8 t e m  I t L s l n b .

i r s i e l » 8 p » t v n t  D i r  7 L L V 2 .
^usserdow pa.t6M.irt ja: Oessterrsiob - Ila^arv, Lal^iea, I'ixembnrx,

Zobzveirr, La§1aaä, Italien, ^loräamerika, ^ustraliea.

Lebte, rilgleivli billige ebene lleebe.
0 1 0886  ^ i '8 p a rn i8 8  AN

Uaerreiebt eiakaab uvcl avpa38NNA8llibiK. In  Keckem ^lauerZtejam aterial
au8kübrbar.

Ila^emeia belibdt naä iu mebrerea ^^86^1 Lauten lMAevvenäat.
8 e k a » l l i e k 1  u n d  v ä r m e k s l t e n l l .

r e i t l t l .  V ü I I i t z  8 v I iz v L M v i8 l« s te r .  v u r« I t i» U 8  k v u « r8 io s tv r .
.̂6U886r8t tra^kabiß: und 8t088k68t.

Oenebmi'^t von Ia8t allen LaupolirneiverzvaltunAen, namentlieb aller 
kroßen Ltääte, Lerlin ete.

Ililil in 'l'Iioiii bereit« in vvr8vbielleiien 8t»at8' n. kriv»tbLntvn
LU8Kefiilirt.

Alleinvertreter kür den Xrei8 Urorn:

UIL«»«!' «L Ltrru»- ksuLKsellsst, üionl,
__________zvo Ko8tenan8e1dä8e kostenlos an^ekertiAt werden_____

6a. 1060 Uin-en am l.agkr! ^

^Ü 881 l!l, Wmcher,
Segkerstratze N r. 2!l.

Kefte u. billigste Songs- 
quelle aller Arten

U d r v n ,

ulld optischer Artikel.
O oläeae lle r ro u -N e m .-  ^  

t lb re u , 36, 45, 6 0 -1 8 0  T  
Mk. O old. O u m e n - lII irv n , ^  
in  reizenden Mustern, 2V,
24, 27— 80 M k S llb e ru e  ^  
V am eu- u. H e r re n - l lk re u ,  ^  
1 2 ,1 4 ,1 6 -3 6 M k .L n a b e n -  2 ^
u b re n  in Nickel u. Neusilber ^  
von 6 V2 ^

F ü r  jede Taschenuhr 3 
J a h re  schrisU. G a ra n t ie .  ^  

H e x u la le u re  in  größter ^  
Auswahl in it pa. Werken, 1 0 ,1 2 ,1 5 ,1 8 — 80 Mk. u n te r  fü n f -  < A  
jü b r ix e i ' O a ru u tie . IVeelcer - U b ren  in  vielen verschiedenen 
Fa^ons, auch m it Musik, von 3 Mk. an m. > jähr. schriftl. Garantie. V  

M ein  Lager in echten Goldwaaren ist bedeutend vergrößert ^  
und empfehle L ln ^ e  m it Goldstempel v o n ^ /g  Mk., innen S ilber 
von 2 Mk. an. O vldene I r a n r ln x e ,  massiv, 333 und 585 ^  
gestempelt, Paar von 1 0 —50 Mk. Echt silberne L ro v lie s  von K  
80 Pf. L o ra l le  von 2 Mk., m it echten Granaten von 3 Mk. 
an O oldouo nuä  sLIberuo O b rr lu x e , K re o le n , ^ rm b L n ä e r , ^  
K o llie rs ,  L o ra lle n k e lle n  ete. e le. zu staunend billigen Preisen. »  

I IK rL e ttv n , massiv Gold, Golddouble, S ilber und Nickel.
Ferner größte Auswahl von l l r l l l e n  und k ln e e -n e L  in ^  

Gold und allen anderen M erallarten m it prima R a th  eno w e r ^  
und Rodenstockschen K r y s ta l lg lä s e rn ,  sowie k o rx n v ltv n ,  
l lu r o -  und H ie ru m  in v ie r ,  ke se - und E pernxlrLser, l e r i i -  

^  ro b re  ete. »
verkaufe wegen Raummangels zum 

^  Selbstkostenpreise aus.

1  I iO U is ^ o s v p I» ,  Uhrmacher, L
^  S e g le rs tra s te , nahe am Altstädt. M arkt. ^

Photographie-
Albums

Poesie's
in  Leder, Plüsch u. Celluloid 
von den einfachsten bis zu 
den elegantesten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl

M K ,
Buch-, Kunst- und Papier- 

Handlung,
V r e t t v 8 t r t t 8 8 e  2 8 ,

Ecke Schillerstraße.

4 S « «  ZUr.
sind auf sichere Hypothek sofort zu 
vergeben. Von wem, sagt die Exped. 
dieser Zeitung.

M  und Gewinnliste (11 Lwose für M  
M  l0 Mark 20 Pfg.) zu kaufen! S» er- I 
W  vffner sich Ihnen dadurch die Au«ficht, I
R  Fünfzigtausend Mark V

^ gewinnen.
L llln re r ,  v re s l» »

Lose
zur Kieler G  -  - d -  Lotterie. Zieh. 

am 30. Dez-mber er-, Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1 ,1 »  M k .  

sind zu haben in  der
Erudition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


